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80 Sie ©djweizer Hebamme. Nr. 8

Slber liiert nur ber Negelfchmerz, fonbern
auch bie SBe^enfctjmerjcn unter ber (Geburt,
foroeit fie echte 2Bet)enfct)mer§eu finb (bie Set)»
nungSfdjmerjett ber StuStreibungSjeit gehören
nicht t)iert)er), foffen nad) glief) in gleicher
S3etfe beseitigt werben fönnen.

Sin anberer Stutor will einen djronifdjen
©d)mtpfen burd) Slufridjtung ber rücfmärtg»
gebengten (Gebärmutter geseilt fjaben.

©eltener alë bie Nafe finb bie Ohren bem

SinfluB ber ©efdjlechtStätigteit unterworfen;
immerhin gibt e§ eine unheilbare Olfrenerfran»
fung, bie ju Saubtjeit, oft mit feljr ermübenben
Dhrengeräufdjen, führt, bie Otofflerofe, bie burd)
bie @d)Wangerfd)aft in gart3 beutlicl)er SBeife

Oerfdjlimmert wirb. Jn folgen gällen ift oft
eine füuftlictje Uuterbredjung ber Schwanger»
fdjerft nicht ju umgehen.

Sie ffaut ift nidjt nur eine Sebecluiig unferer
inneren Organe unb ber 9Jîu8îeln, fonbern auch
ein wichtiges Organ, baë lebeuëerhaltenbe gutif»
tioneu hat. Sie erfte biefer gunttioneu ift im
herein mit ben Stieren bie Sntgiftung beë

Körpers, bie burd) im Schweif) getofte ©iftftoffe
bewirft wirb. Sinflüffe ber (Genitalien auf bie

fpautorgane, gu benen bie fpaare unb bie Nägel
and) gehören, laffeti fid) beutlich erlernten. gebe

grau hat fchon beobachtet, wie in ber Schwanger»
fchaft ihre .§aare ftart wndjfen, aber ber ©tolg,
ben fie barüber empfanb, mürbe bann burd)
um fo größere Snttäufdjuug abgelöft, wenn im
SBodjenbette bie (paare in um fo ftärlerem
ÜNaffe mieber ausfielen. Sa feiern bann gewiffe
ffaarfpejialiftinnen ihre billigen Sriumphe, benn
folche grauen laffen fic£) teure Seljanblungen
gefallen, unb wenn nach einiger $eit bie fpaare
wieber nachwarfen, fo hat bag gute 93irfen=
ober Sremteffelwaffer unb bie Kopfbehanblung
bieg natürlich berurfacht.

©chou bie normale Körperbehaarung fteht
beutlid) unter bem Siufluf) beg ®efd)lechteS;
fie ift bet SRanu unb grau berfchieben. Sie
grau hat üppiges Kopfhaar, bag (Geficht ift
haarlos, ebenfo bie Sruft. Sie ©d)aml)aare
gehen bis 51t einer horizontalen Siuie nad) oben,
bie ben Senu§berg nach °ben abfdjliejft. Sin
ben grojfen Schamlippen ift üppiger (paarmuchg
§u fehett. Sie Seine finb fdfwach ober faum
behaart. Seim SJtanne wachfen Sart unb Slugen»
brauen oft auf Koften beS Kopfhaares. Sie
Sruft unb bie Schultern finb meift haarig, bie

©djamhaare gehen in ber iUiittellinie beS

SauäjeS in einer Spt^e nach oben unb ber

§obenfad z^Sl nur fpürliche Sewachfung. Sie
Seine weifen meift ziemlich bidfteS fpaarfleib
auf. SluSnahmen, bei benen baS eine ©efchled)!

tu Sezug auf bie Seljaarung ben attbereit an»
genähert ift, lammen oor, finb aber nicht fehr
häufig.

gn ber Schwangerfchaft fommen §autauS=
fd)läge bor, bie für biefe $eit djaralteriftifd)
finb, unb bie bis zu einem auSgebehnten all»
gemeinen Sfzem auf bem ganzen Körper führen
tönnett. Nad) ber Sntbinbnng gehen biefe
quäteitbcn 31ttSfd)lägc meift rafd) zurütf.

Sluch mit ber s4^eriobe hängen gewiffe fpaut»
trautheiten beutlich zufammen. ©0 beobachtete
ich eine grau mit Neurobermie, bie fiel) in
©djwangerfchaft, Söochenbett unb bei ber ißeriobe
berfd)timmerte; alle ©alben uttb fogar Nöntgen»
beftrahlung halfen nicht, Schließlich berfuchte
ich eg "ait Sinfpripungen bon SierftodSejtraft
unter bie §aut, berbunben mit leidjten Sicht»
beftrahlungen, um bie fpaut an ben betreffenbeu
©teilen beffer zu burchbluten. Ser (Srfoig mar
ein guter, eS tarn zu Teilung beS SluSfchlageS,
bie burd) eine folgenbe ©d)wangerfd)aft nicht
geftört würbe.

iihmrh. fifbiimmniucrrin.

Zentraluorstand»
Nachträglich würbe uns ttod) bott ber girma

Wentel & So. in Safel bie hochherzige (Gabe

bon gr. 100. — zu9unf*ett unferer Unter»
ftütjungSfaffe überwiefen, was wir and) hier
beftenS berbanten.

gerner haben wir wieber baS Sergnügen zu
tnelben, baß naäjftehenbe Jubilarinnen i|r
40jährigeS Jubiläum feiern burften, nämlich:
grau ©tat ber »Kunz in Uetenborf (Sern)
unb grau 8. SNarti in Norphad),

2Bir entbieten bett beibett Jubilarinnen ttnfere
herzlichften ©ratulationen, nebft ben beften
2öünfd)en für ihr ferneres Sßohtergehen.

©djaffhaufen, 10. 51uguft 1925.

gür ben ffentralöorftanb:
Sie ißräfibentin : Sie ©etretärin:

grau K. @org £)örler, @. ©chneßler,
SSorberfteig 4, ScE)afft)auien. geuertpaten.

Krankenkasse.
©rlranlte ©titglieber:

grt. ©erber, Spun (Sern),
grau bon Sad), Spß (Sern),
grau ©paar, Sübenborf (ßürich).

SDille. ©irottb, gontaineS (SBaabt).
grau Sögtlin, (podjwalb (@olotl)urn).
grl. ©trop, Uznach (@t. ©allen).
SNUe ©intonin, Saufautte (Sßaabt).
grau SBeber=Krapf, ©t. ©allen.
grt. fbaaS, UbligenSwil, z-3- äRorphadj (©chwpz)-
grau SBalbbogel, ©tetten (©chaffljaufen).
grau Sugiubühl, Krattigen (Sern).
grau ©ommer, Stilen »f-fctl (gürtch).
grau Srober, ©arganS (St. ©allen).
grl. ©ailer, Sichelfee (Shurgau).
grau Süthh, ©djöftlaub (Stargau).
grau fpartmaun, SDîôriïett (Sltrrgau).
grau ©talber, Uetenborf (Sern).
grau DNartiu, Sorfcbad) (@t. ©allen).
grau Sraper, Sljunftetteu (Sern).
grau §ol)I, (Jürid).
grau ipirfdji, ©d)önbtthl (Sern).
grau gitft, SBolfhalben (Sipppenzell).
gran §anS, Safel.
Stille sf3rob'home, Saufanne, z- 3- Serritet.
grau SJlüller, Spnharb (ßürid)).
grau Sorep, Sriften (Uri).
grau Särtfchi, SRabretfd) (Sern).
grau Slum, Sübenborf (gürid)).
grau SWüßt), .vmttgg (güridi).
grau gurmühle, SBeggiS, früher Secteurieb.

Slngemelbcte SBöd)iterinnen:
grau 9tud)ti»S(egerter, ©eeborf (Sern),
grau Jten, SJleuzingeu (ßtig).
grau i)5aheu»SRarf, SlllmenS (©raubünben).
grau ^ageubüchli-Sifenfchmib, Kalthäufern

(Shur9au)-
grau Kpburz=©uter, öber»©ittfelben (Slargau).

Sic Krattfettfaffefommtfftoit in SÖttilcrthitr:

grau Slcferet, ißräfibentin.
grl. gitima Kirdthofer, Kaffieritt.
grau Sîofa Slîanz, Slttuariu.

'gobeôai^et^e.
Sim 21. Quti bcrftaïb nad) längerem üeibcti

grau 9Jîct)cr tit ©tefftsburg
im Stlter boit 81 Qatjrcn.

SBtr empieblett bie Itebc IBerftorbene einem
freunbltd^en Stnbenten.

Sie Stronfcnfaîfefommtffiou.
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Aber nicht nur der Regelschmerz, sondern
auch die Wehenschmerzen unter der Geburt,
soweit sie echte Wehenschmerzen sind (die Deh-
nnngsschmerzen der Anstreibungszeit gehöreil
nicht hierher), sollen nach Fließ in gleicher
Weise beseitigt werden können.

Ein anderer Autor will einen chronischen
Schnupfen durch Aufrichtung der rückwärts-
gebeugten Gebärmutter geheilt haben.

Seltener als die Nase sind die Ohren dem

Einfluß der Geschlechtstätigkeit unterworfen;
immerhin gibt es eine unheilbare Ohrenerkrankung,

die zu Taubheit, oft mit sehr ermüdenden
Ohrengeräuschen, führt, die Otosklerose, die durch
die Schwangerschaft in ganz deutlicher Weise

verschlimmert wird. In solchen Fällen ist oft
eine künstliche Unterbrechung der Schwangerschaft

nicht zu umgehen.
Die Haut ist nicht nur eine Bedeckung unserer

inneren Organe und der Muskeln, sondern auch
ein wichtiges Organ, das lebenserhaltende
Funktioneil hat. Die erste dieser Funktionen ist im
Verein mit den Nieren die Entgiftung des

Körpers, die durch im Schweiß gelöste Giftstoffe
bewirkt wird. Einflüsse der Genitalien auf die

Hautorgane, zu denen die Haare und die Nägel
auch gehören, lassen sich deutlich erkennen. Jede

Frau hat schon beobachtet, wie in der Schwangerschaft

ihre Haare stark wuchsen, aber der Stolz,
den sie darüber empfand, wurde dann durch
um so größere Enttäuschung abgelöst, wenn im
Wochenbette die Haare in um so stärkerem
Maße wieder ausfielen. Da feiern dann gewisse

Haarspezialistinnen ihre billigen Triumphe, denn
solche Frauen lassen sich teure Behandlungen
gefallen, und wenn nach einiger Zeit die Haare
wieder nachwachsen, so hat das gute Birkenoder

Brennesselwasser und die Kopfbehandlung
dies natürlich verursacht.

Schon die normale Körperbehaarung steht
deutlich linier dem Einfluß des Geschlechtes;
sie ist bei Manu und Frau verschieden. Die
Frau hat üppiges Kopfhaar, das Gesicht ist
haarlos, ebenso die Brust. Die Schamhaare
gehen bis zu einer horizontalen Linie nach oben,
die den Venusberg nach oben abschließt. An
den großeil Schamlippen ist üppiger Haarwuchs
zu sehen. Die Beine sind schwach oder kaum
behaart. Beim Manne wachsen Bart und Augenbrauen

oft auf Kosten des Kopfhaares. Die
Brust und die Schlittern sind meist haarig, die

Schamhaare gehen in der Mittellinie des

Bauches in einer Spitze nach oben und der
Hodensack zeigt nur spärliche Bewachsung. Die
Beine weisen meist ziemlich dichtes Haarkleid
auf. Ausnahmen, bei denen das eine Geschlecht

in Bezug auf die Behaarung den andereil
angenähert ist, kommen vor, sind aber nicht sehr
häufig.

In der Schwangerschaft kommen Hautansschläge

vor, die für diese Zeit charakteristisch
sind, und die bis zu einem ausgedehnten
allgemeinen Ekzem auf dem ganzen Körper führen
können. Nach der Entbindung gehen diese

quälenden Ausschläge meist rasch zurück.
Auch mit der Periode hänge» gewisse

Hautkrankheiten deutlich zusammen. So beobachtete
ich eine Frau mit Neurodermie, die sich in
Schwangerschaft, Wochenbett und bei der Periode
verschlimmerte; alle Salben und sogar Röntgen-
bestrahlung halfen nicht. Schließlich versuchte
ich es mit Einspritzungen von Eierstocksextrakt
unter die Haut, verbunden mit leichten Licht-
bestrahlungen, um die Haut an den betreffendeil
Stellen besser zu durchbluten. Der Erfolg war
ein guter, es kam zu Heilung des Ausschlages,
die durch eine folgende Schwangerschaft nicht
gestört wurde.

Ichwey. Hkliammtinierem.

àtralvorstana.
Nachträglich wurde uns noch von der Firma

Henkel à Co. in Basel die hochherzige Gabe
von Fr. 100. — zugunsten unserer
Unterstützungskasse überwiesen, was wir auch hier
bestens verdanken.

Ferner haben wir wieder das Vergnügen zu
melden, daß nachstehende Jubilarinnen ihr
40jähriges Jubiläum feiern durften, nämlich:
Frau Stalder-Kunz in Uetendorf (Bern)
und Frau L. Marti in Rorschach.

Wir entbieten den beiden Jubilarinnen unsere
herzlichsten Gratulationen, nebst den besten
Wünschen für ihr ferneres Wohlergehen.

Schaffhansen, 10. August 1925.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau K. Sorg-Hörler, E. Schnetzler,
Bordersteig 4, Schaffhausen. Feuerthalen.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Frl. Gerber, Thun (Bern).
Frau von Dach, Lyß (Bern).
Fran Spaar, Dübendorf (Zürich).

Mlle. Giroud, Fontaines (Waadt).
Frau Vögtlin, Hochwald (Solothnrn)
Frl. Strotz, Uznach (St. Gallen).
Mlle Simonin, Lausanne (Waadt).
Frau Webcr-Krapf, St. Gallen.
Frl. Haas, Udligenswil, z.Z. Mvrschach (Schwyz).
Frau Waldvogel, Stetten fSchasfhausen).
Frau Luginbühl, Krattigen (Bern).
Frau Sommer, Riken Zeli (Zürich).
Frau Broder, Sargans (St. Galleu).
Frl. Sailer, Bichelsee (Thnrgan).
Frau Lüthy, Schöftlcmd (Aargau).
Frau Hartmann, Möriken (Aargan).
Frau Stalder, Uetendorf (Bern).
Frau Martin, Rorschach (St. Gallen).
Fran Drayer, Thunstetten iBern).
Frau Hohl, Zürich.
Frau Hirschi, Schönbühi <Bern>.

Frau Züst, Wolfhalden (Apppenzell).
Frau Haas, Basel.
Mlle Prvd'home, Lausanne, z. Z. Territet.
Frau Müller, Dynhard (Zürich).
Frau Loretz, Bristen fUri).
Frau Bärtschi, Madretsch (Bern).
Frau Blum, Dübendorf (Zürich).
Frau Mülly, Höngg (Zürich).
Frau Zurmühle, Weggis, früher Beckenried.

Angemeldete W ö ch n e r innen:
Frau Ruchti-Aegerter, Seedorf (Bern).
Frau Jten, Menzingen (Zug).
Frau Patzen-Mark, Allmens (Graubünden).
Frau Hagenbüchli-Eisenschmid, Kalthäusern

(Thurgau).
Frau Kybnrz-Suter, Ober-Entfelden (Aargau).

Die Krankenkassekommission in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktnarin.

Todesanzeige.
Am 21. Juli verstarb nach längerem Leiden

Frau Meyer in Steffisburg
im Alter von 31 Jahren.

Wir empfehlen die liebe Verstorbene einem
freundlichen Andenken.

Die Krankenkassekommission.
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&d>ti>ei5evi\à)ev
5}ebammenfag in ôi ©allen

8. uni) 9. 3uni 1925.

(1. gortfefcung.)

fßrotofoö ber îMegierteuberfammluiig
Sliontag ben 8. Sunt 1925, nndimiftagd 3 Ittjr,

in „Udlers Koitprtballe"
7. Seriate ber ©eftiimett.

a) (Bericht ber ©eftion Db» uttb Kib»
ruai ben, erftattet buret) bie ißräfibentin grau
$umfelb ©igrift.

hochgeehrte (Berfammlung!
Eë ift mir bie ef)rentiolIe2lufgabe gugefommen,

Stjuen alë Delegierte ber ©eftion Db» unb
Kibmalben über unfer (Bereinëteben furgen Stuf»
fdjlufi gu geben.

2öie mir am testen öebammentag inEinfiebeln
bom 2. unb 3. guni 1924 bernetjmen tonnten,
^abeu mir biefeê galjr fcfjon Sériât gu erftatten.
©epon bamatè mürbe bie (Bertretung ber neu»
geborenen ©eftion Db» unb Kibmalben bom
âentratborftanb beS ©chmeig. ^ebammenbereiitS
unb ber (ßräfibentin ber ©eftion ©djmhg, grau
(Bifig, fo freunblid) begrübt uttb aufgenommen,
ma§ unê nocb tauge in Erinnerung bleiben mirb.

ES ift mirflid) ferner bon einer ©ettion, mie
bie uufrige, bie taum ba§ ßidjt ber SBett er»
blidt, hat Seridjt git geben. Da bereits in bieten
(Sauen unfereS ©chmeigertanbeS bie Hebammen
fid) fdion tängft gufammengefdjloffen unb fid)
nun befferer (8er£)ältniffe erfreuen, ermadjte in
uns ber SBunfd), auch eine ©ettion gu grünben.
„Stber alter Slufang ift ferner!"

Drofibem fdjeuten mir feine Kfühen. tlnfere
ehemalige liebe SSereinStottegin grau SKurrer
machte bie erfte öffentliche Anregung unb eS

murbett atte Hebammen bon Db» unb Kib bem
Kernmalb einberufen auf ben 27. ganuar
1924 nai| ©tanS.

gm (Beifein ber tiebenSmürbigen (ßräfibentiu
ter ©ettion Sugern, grau ^onauer, befpradfen
mir uns über ba§ ^ebammenroefen. £jugleict)
mar biefer erfte SSerfammtungStag ber ©rün»
bungStag beS „tlnterroatbnerifdjen Hebammen»
bereinS" mit 18 ÜKitgliebern. ©emifj ein tteineS
Häuflein! Stm 28. gebruar 1924 reichten mir
an beibe potjen ^Regierungen bon Db» unb Kib»
matben ein (Sefuä) ein mit SluffteKung unb
(Begrünbung fotgenber fünfte:

1. Erhöhung eines fijen SBartgetbeS 300 bis
400 grauten je nad) Dauer unb StuSübung
beS Berufes.

2. geftfefmng einer einheitlichen ©eburtstaje
mit 6 bis 8 23efucf)Stageu 35 granten unb
ißublifation im StmtSbtatt.

3. Unentgeltliche Slbgabe ber DeSinfeftionS»
mittet.

4. ißenfionierung ber Hebammen.

SBeitere (Berfammlungen mürben abgehalten
ben 26. guni 1924 in ©arnen mit einem
miffenfdhafttidjen Vortrag bon gräulein SRaurer,
SBanbertehrerin ber girma Reutet in 33afet.
©obann am 15. Degember in ©tanS, mieberum
mit einem Sßortrag bon £>errn Dr. (Boefch in
Sugern über „Slnatomie beS KinbbettfieberS an
§anb bieter betehrenber Silber". Die grühtingS»
berfammtung bom 15. SRärg 1925 im gürforge»
heim „Sllpenblicf" in §ergiSroit. Sei biefer
©elegenljeit orientierte uns £>err Dr. KäSlin
in Priens über Qtved unb Setrieb beS bortigen
§eimS, maS fet)r intereffant mar.

gdh möchte an biefer ©teile nicht berfetjten,
nochmals benjenigen metche gur ©rünbung beS

Sereins unb bie Serfammtungen mit fetjr tehr»
reichen unb intereffanten SBorten ausfüllen
halfen, im Kamen ber ©eftion ben h^rglichften
Danf auSgulprechen.

$um gefdEjäftlichen Deil muh noch ermahnt
merben, bag bie Semüljungen für eine finan»
gielle Sefferftellung ber Hebammen biele gufam»
menfünfte, SKüfje unb Slrbeit erforberten, ba
mir gmei hoïje ^Regierungen gu beftürmen hatten.
Sis jejjt erreichten mir in Dbmalben ein SDÎinbeft»
martgelb auf 100 Einmohner 15 granten, rüct»
mirtenb auf 1924. ©eburtStarif für eine normal
berlaufettbe ©eburt 15 bis 20 granten. Se»

fud^tap ift epra gu tierlangen tion 1. 50 bis
5 granten. gm übrigen, heifjt es im KegierungS»
ratSbefdjlufj, fann ber Konfequengeu megen
nicht entfprodjen merben.

Schlechter noch gefteüt finb leiber bie Kib»
malbner Hebammen. Dbmohl auch ber Kib»
malbner KegierungSratSbefchluh tiom 15. @ep=
tember 1924 auf finangieße Sefferftellung lautet,
ift berfetbe bis heute noch nicht in Kraft ge»
treten.

geh bitte baher bringenb im Kamen ber Kib»
malbner (gebammelt ben merten gentrattiorftanb
beS ©chmeig. ^ebammentiereinS ber h°hen
giernng tion Kibmalben itt ©tanS auch
©efud) einzureichen unb fo bie ©ache tatfräftig
gu unterftüfecn.

geh enbe meinen Sericht unb bitte um Ent»
fdjulbigung bah ith @ie fa lange aufgehalten
^a^e'

grau E. gmfelb @igrift,
ißräfibentin.

b) Sericht ber ©eftion @t. ©allen,
borgetragen tion grau ©chenfer.

SBerte Kolleginnen!
©eftatten ©ie mir in Erfüllung meines Stuf»

trageS gu £>anben ber heutigen Delegierten»
Serfammlung Sericht gu erftatten über bie
Dätigfeit, baS ©ebeiljen unb Söirfen unferer
©eftion.

Der SRitglieber beftanb mar im ganuar 53.
Se^teS gahr finb fiebert neu eingetreten, günf
bation haben aber bieS gahr bie Kad)nahme
mieber refüfiert. Db SlrbeitSmanget ober anbere
©rünbe mitfprechen, meih ich nicht.

Serfammtungen mürben fieben abgehalten,
gm gattnar bie ^aupttierfammlung mit gemüt»
tid)em Deil unb gmei mit ärgtlidjem Sortrag.
gm gnli feierten mir gmei gubilarinnen mit
40 jähriger unb brei mit 25 jähriger Serufs»
tätigfeit.

Die Slrmentaje unb bie Daje ber ©emeinbe»
franfenfaffe beträgt gr. 40. —, bie übrige
gr. 50. — bis 80. —. Doch haben mir leiber
in ber ©tabt unb auf bem Sanbe immer noch
Kolleginnen, bie bieSlrmentajeatSDurd)fchnittS»
tap nehmen unb fomit ihren Serufsfolleginnen
fdjmer fdjaoen.

llnfere Kaffe ift Dant ben Sammlerinnen
tion Saffiögelöern auf jjemlid) gleicher §öhe
geblieben trof) tiermehrter SluSlagen ber legten
gahre. HRöge es ferner fo bleiben gum SBoIjle
beS SereinS. grau Sehen ter, ißräfibentin.

c) Sericht ber ©eftion ©d)affhaufen,
erftattet tion ber ^Sräfibentin, grau Gangart»
ner.

Die ©ettion ©djaffhaufen befteht nun breihig
gahre. Die erfte ißräfibentin beS @d)meig. §eb»
ammentiereinS, gräulein Söuhrmann, tarn im
§erbft 1894 nach ©(haffhaufen unb fprach ben
SBunfch aus, bah auch ^er Danton ©djaffhaufen
eine ©eftion haben möchte. SRan lub bie $eb=
ammett beS KaittonS ein unb man tierfammelte
fich am 27. Kotiember 1894. 22 §ebammen
maren anmefenb unb fo mürbe nun bie ©eftion
gegrünbet. Siele, bie nicht babei maren, mürben
ej'tra befucht unb gum Seitritt ermuntert. ES
ttühte aber manchen nichts, fie molltett lieber
nad) ihrem ©utbünfen arbeiten. Kad) unb nach
tierlor man ein ÜRitglieb burch ben Dob, bafür
traten mieber jüngere Hebammen an ihre ©teile.
ge|t finb 35 Hebammen Kîitglieber ber ©eftion.

ge nachbem man einen Slrgt gu einem Sor»
trag geminnen fonnte, fanben bie Serfamm»
tungen ba ober bort ftatt, balb im Klettgau
ober Stein, Kamfen unb Dhapngen, öfters aber
in ©chaffhaufen felbft, als bem SRittelpunft tion

Engelhardts antsseptischer Wund-Puder

„Der seit Jahrzehnten bewährte, zur Vorbeugung und Behandlung des Wundseins kleiner
Kinder unübertroffene Wundpuder ist durch keinen anderen Puder zu ersetzen."

So urteilte der ehemalige Direktor der Stadt. Entbindungsanstalt Frankfurt a. M. (über 1200 Geburten
jährlich), Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel.

Diaion ist in allen Apotheken und einschlägigen Geschäften erhältlich ~38ü

Engrusniederiagen bei desi bekannten Spezialitäten-Grosshandlungen
Generalvertreter für die Schweiz: H. Ruckstuhl, Zürich VI, Scheuchzerstrasse 112.

„Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei der

Salus-Leibbinden-Fabrik
M. & C. Wohler, Lausanne

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 806

Nr. 8 Die Schweizer Hebamme. 81

Schweizerischer
Hebammentag in à Gallen

8. und S. Juni 1925.

(1. Fortsetzung.)

Protokoll der Delegiertenversammlung

Montag den 8. Juni i»SZ, nachmittags S Uhr,
in „Uhlers Konzerthalle"

Berichte der Sektionen.

a) Bericht der Sektion Ob- und
Nidwald en, erstattet durch die Präsidentin Frau
Zumfeld-Sigrist.

Hochgeehrte Versammlung!
Es ist mir die ehrenvolle Aufgabe zugekommen,

Ihnen als Delegierte der Sektion Ob- und
Nidwalden über unser Vereinsleben kurzen
Aufschluß zu geben.

Wie wir am letzten Hebammentag in Einsiedeln
vom 2. und 3. Juni 1924 vernehmen konnten,
haben wir dieses Jahr schon Bericht zu erstatten.
Schon damals wurde die Vertretung der
neugeborenen Sektion Ob- und Nidwalden vom
Zentralvorstand des Schweiz. Hebammenvereins
und der Präsidentin der Sektion Schwyz, Frau
Bisig, so freundlich begrüßt und aufgenommen,
was uns noch lange in Erinnerung bleiben wird.

Es ist wirklich schwer von einer Sektion, wie
die unsrige, die kaum das Licht der Welt
erblickt, hat Bericht zu geben. Da bereits in vielen
Gauen unseres Schweizerlandes die Hebammen
sich schon längst zusammengeschlossen und sich
nun besserer Verhältnisse erfreuen, erwachte in
uns der Wunsch, auch eine Sektion zu gründen.
„Aber aller Anfang ist schwerI"

Trotzdem scheuten wir keine Mühen. Unsere
ehemalige liebe Vereinskollegin Frau Murrer
machte die erste öffentliche Anregung und es
wurden alle Hebammen von Ob- und Nid dem
Kernwald einberufen auf den 27. Januar
1924 nach St ans.

Im Beisein der liebenswürdigen Präsidentin
der Sektion Luzern, Frau Honauer, besprachen
wir uns über das Hebammenwesen. Zug^ch
war dieser erste Versammlungstag der
Gründungstag des „Unterwaldnerischen Hebammenvereins"

mit 18 Mitgliedern. Gewiß ein kleines
Häuflein! Am 28. Februar 1924 reichten wir
an beide hohen Regierungen von Ob- und
Nidwalden ein Gesuch ein mit Aufstellung und
Begründung folgender Punkte:

1. Erhöhung eines fixen Wartgeldes 300 bis
400 Franken je nach Dauer und Ausübung
des Berufes.

2. Festsetzung einer einheitlichen Geburtstaxe
mit 6 bis 8 Besuchstagen 3ö Franken und
Publikation im Amtsblatt.

3. Unentgeltliche Abgabe der Desinfektionsmittel.

4. Pensionierung der Hebammen.

Weitere Versammlungen wurden abgehalten
den 20. Juni 1924 in Sarnen mit einem
wissenschaftlichen Vortrag von Fräulein Maurer,
Wanderlehrerin der Firma Henkel in Basel.
Sodann am 15. Dezember in Stans, wiederum
mit einem Vortrag von Herrn Dr. Boesch in
Luzern über „Anatomie des Kindbettfiebers an
Hand vieler belehrender Bilder". Die
Frühlingsversammlung vom 15. März 1925 im Fürsorgeheim

„Alpenblick" in Hergiswil. Bei dieser
Gelegenheit orientierte uns Herr Dr. Käslin
in Kriens über Zweck und Betrieb des dortigen
Heims, was sehr interessant war.

Ich möchte an dieser Stelle nicht verfehlen,
nochmals denjenigen welche zur Gründung des
Vereins und die Versammlungen mit sehr
lehrreichen und interessanten Worten ausfüllen
halfen, im Namen der Sektion den herzlichsten
Dank auszuiprechen.

Zum geschäftlichen Teil muß noch erwähnt
werden, daß die Bemühungen für eine finanzielle

Besserstellung der Hebammen viele
Zusammenkünfte, Mühe und Arbeit erforderten, da
wir zwei hohe Regierungen zu bestürmen hatten.
Bis jetzt erreichten wir in Obwalden ein Mindest-
wartgeld auf 100 Einwohner 15 Franken,
rückwirkend auf 1924. Geburtstarif für eine normal
verlaufende Geburt 15 bis 20 Franken. Be-
fuchstaxe ist extra zu verlangen von 1. 50 bis
5 Franken. Im übrigen, heißt es im
Regierungsratsbeschluß, kann der Konsequenzen wegen
nicht entsprochen werden.

Schlechter noch gestellt sind leider die Nid-
waldner Hebammen. Obwohl auch der Nid-
waldner Regierungsratsbeschluß vom 15.
September 1924 auf finanzielle Besserstellung lautet,
ist derselbe bis heute noch nicht in Kraft
getreten.

Ich bitte daher dringend im Namen der Nid-
waldner Hebammen den werten Zentralvorstand
des Schweiz. Hebammenvereins der hohen
Regierung von Nidwalden in Stans auch ein
Gesuch einzureichen und so die Sache tatkräftig
zu unterstützen.

Ich ende meinen Bericht und bitte um
Entschuldigung daß ich Sie so lange aufgehalten

Frau E. Jmfeld-Sigrist,
Präsidentin.

d) Bericht der Sektion St. Gallen,
vorgetragen von Frau Schenker.

Werte Kolleginnen!
Gestatten Sie mir in Erfüllung meines

Auftrages zu Handen der heutigen Delegierten-
Versammlung Bericht zu erstatten über die
Tätigkeit, das Gedeihen und Wirken unserer
Sektion.

Der Mitglieder bestand war im Januar 53.
Letztes Jahr sind sieben neu eingetreten. Fünf
davon haben aber dies Jahr die Nachnahme
wieder refüstert. Ob Arbeitsmangel oder andere
Gründe mitsprechen, weiß ich nicht.

Versammlungen wurden sieben abgehalten.
Im Januar die Hauptversammlung mit gemütlichem

Teil und zwei mit ärztlichem Vortrag.
Im Jnli feierten wir zwei Jubilarinnen mit
40 jähriger und drei mit 25 jähriger
Berufstätigkeit.

Die Armentaxe und die Taxe der
Gemeindekrankenkasse beträgt Fr. 40. —, die übrige
Fr. 50. — bis 80. —. Doch haben wir leider
in der Stadt und auf dem Lande immer noch
Kolleginnen, die die Armentaxe als Durchschnittstaxe

nehmen und somit ihren Berufskolleginnen
schwer schaoen.

Unsere Kasse ist Dank den Sammlerinnen
von Passivgeldern auf ziemlich gleicher Höhe
geblieben trotz vermehrter Auslagen der letzten
Jahre. Möge es ferner so bleiben zum Wohle
des Vereins. Frau Schenker, Präsidentin.

o) Bericht der Sektion Schaffhausen,
erstattet von der Präsidentin, Frau Hangart-
ner.

Die Sektion Schaffhausen besteht nun dreißig
Jahre. Die erste Präsidentin des Schweiz.
Hebammenvereins, Fräulein Wuhrmann, kam im
Herbst 1894 nach Schaffhausen und sprach den
Wunsch aus, daß auch der Kanton Schaffhausen
eine Sektion haben möchte. Man lud die
Hebammen des Kantons ein und man versammelte
sich am 27. November 1894. 22 Hebammen
waren anwesend und so wurde nun die Sektion
gegründet. Viele, die nicht dabei waren, wurden
extra besucht und zum Beitritt ermuntert. Es
nützte aber manchen nichts, sie wollten lieber
nach ihrem Gutdünken arbeiten. Nach und nach
verlor man ein Mitglied durch den Tod, dafür
traten wieder jüngere Hebammen an ihre Stelle.
Jetzt sind 35 Hebammen Mitglieder der Sektion.

Je nachdem man einen Arzt zu einem Vortrag

gewinnen konnte, fanden die Versammlungen

da oder dort statt, bald im Klettgau
oder Stein, Ramsen und Thayngen, öfters aber
in Schaffhausen selbst, als dem Mittelpunkt von

LMlksnI'8 sllàolkà
„ver seit ^abrxsklrtsn bswâkrts, xur VorkeußunA unck vskavckluvS âss ^Vunckssins kleiner

Xiriàer unübertrokkens >Vunckpucksr ist àurck keinen unckeren Pucker xu ersetzen."
8o urteilte äer ellemalÍAS Direktor àer 8täüt. àtlààuAsauàlt Draàkurt a. N. (über 1200 Dsburten

jàlieb), (4eb. Lauitätsrat Dr. Vömei.
O/s/o/, /»f ,/? s//s/i e/nse/k/sL/Fe/? t?ssc^â'/ts/7 er/kâ/t//o/t "WW

Densrulvei'lràr kür à Lebrvà: ». SîuàstukI, Türick VI, LebeuàerstraZse 112.

„Sslus
(Dssàliek g'ssokMxt)

sind sis vollkommensten Dinden der lle^envrart und sind m den meisten Spitàlsrn der Sokvsi? à-
Ketukrt. Dieselben leisten vor sovie nneb der Ledurt unsebàbsrs Dienste; ebenso finden sie Verven-
dunx bei DänAeisib, Dauek- oder àbslbruok, Lenkungen etc. Lrkältliob in allen bessern ganitats^esekakten
oder direkt bei der

DH. » c. Mokier, I.»»«»»««
lede Dinde träZt innen den Aesebdiek gssekàtsn Hamen „Sslus" (Illustrierte Prospekte) 806
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allen Seiten lier. SBegen ben weiten ©ntfern*
ungen müffen wir unS auf 1—2 gufammen*
fünfte befcßränfen, wenn nichts Slußerorbent*
ItcßeS nnS gufammenruft. gebeSmal wirb burdj
Garten eingelaben. Veicß finb wit and) meßt,
benn außer ben Jahresbeiträgen haben wit nut
feiten ©tnnaßmen gu bergetcßnen.

2)ieSmal geben bie Vericßte uidjt jut 2)iS*
fuffion Slnlaß. ©ingtg grau 23ud)er bewerft,
baß bie Xaje bon gr. 15. — gu gering ift.
gmmerljin ift gu berücfficßtigen, baß auch ber
(Sang beregnet werben fann unb bie Sacße
nidjt gang fo fcßltmm ift, wie fie ausfielt.

gm n a cß ft en g a If r haben Vericßt abgugeben
bie Seftionen SarganS*2Berbenberg, Solotßurn
unb Sßurgau.

8. Anträge ber Seftionen.

a) Eintrag ber Seftion DÎDmanbe:
;„Qu ber delegierten^ unb (Seneralberfammlung
ift jeweils ein gewanbter Ueberfeßet gugugießen.
diefer ift immer bon berjenigett Seftion gu
beftellen, weldje bie ^Durchführung ber betref»
fenben Verfammlung übernommen hat. die
Soften für ben lleberfeßer werben je gur Hälfte
bom gentralborftanb unb ber Seftion Vomanbe
getragen."

der Slntrag wirb oßne weiteres genehmigt,
gumal freute feßon ein Ueberfeßer beigegogen
worben ift. der ißrotofoßfüßrer fonftatiert 2ln-
naßme beS SlntrageS. @r möchte aber bemerfen,
baß, um grrtümer gu bermeiben, gefagt werben
foil, bie Hälfte ber Soften bom Scßweig. |>eb=
ammenbereiu (ftatt gentralborftanb) gu tragen
feien.

b) Eintrag ber Seftion St. CS alien:
„@8 möchte beujenigen Seftionen, beren Saffe
e8 meßt erlaubt, delegierte an weiter entfernte
(Seneratberfammtungen gu feßiefen, ein Beitrag
aus ber gentralfaffe gewährt werben."

grt. £>üttenmofer begrünbet ben Slntrag.
(£8 ift gut, wenn möglidjft alle Seftionen bet=
treten finb ; aßein e8 ift berfdjiebeuen Seftionen
meßt möglich eine delegierte abguorbnen. äftan
foßte biefen Vereinen einen deil ber SluSlagen
erfeßen. Natürlich foil ba8 nur eine SluSnaßme
fein, die di8fuffion über biefe Slngelegenßeit
wirb lebhaft benußt. die .gentralpräftbentin
warnt babor, gu weit gu gehen. die Vertreter*
innen ber abgelegenen Seftionen, grau SBilb
(<SIaru$), grau S an b Ii (©raubünben), grau
drefdj (Uri), grau gmfelbeit (Db= unb
Sîibwalben), galten eine Unterftüßung für bureß*

au8 angebracht. Ueberßaupt wirb ber Slntrag
bon feiner Seite beftritten. grl. .jpüttenmofer
unb grau Vu et) er woßen bi8 gu einer gewiffen
(Srenge unterftüßen, unb gwar miß erftere nur
einen Veitrag an bie Vißetfoften gewähren,
lejjtere gwei drittel ober bie §älfte. grau
23eng wiß meßt über bie §älfte gehen; bie
Seftionen fönnten ja größere 23eiträge begießen,

grl. Küttenmofer möchte bie gaßrt gang
begaßlen, aber nur für eine delegierte, wäßretib
grau 23ud)er bie ^älfte ber gefamten 2luS*
tagen für eine Vertreterin übernehmen- möchte,
die Vertreterinnen ber Seftion Ûîomanbe fteßen
auf betn Stanbpunft bon grl. §üttenmofer.
2Jtau foß e8 einmal für ein gaßr probieren. —
diefer 2lntrag wirb angenommen. — grau
^mgentobler wirb barüber aufgeftärt, baB man
nicht barauf reihneu fünne, gu berbißigter ïa^e
gu fahren.

c) Einträge ber Seftion Vern: der
erfte SIntrag lautet: „®8 möchte ber Schweig.
§ebammenberein ben SluStritt aus bem Vunbe
ber fdjwetg. grauenbereine erflären."

grau 23 u dh e r begrünbet bcit 2Intrag. Seit
1911 gehört man biefem 23uube an, unb bie
23erner haben fich lebhaft bafür eingefeßt. Slßetn
e8 hat fich ßegeigt, baB wart ben gebammelt
gar fein VerftänbntS entgegenbringt. SJlan muB
boch fehen, wie bie jpebammeu unter bem (Se=

burtenrüdgang unb ber Slbwanberung in bie
Slinifen leiben, da muB ba8 gatniïienleben
berlottern. grl. 23aumgartuer hat über biefe
gragen Referate gehalten, aßein ber 23unb
feßweig. grauenbereine tut nichts gegen biefe
Uebetftänbe. @r nüßt alfo ben gebammelt nichts,
unb barurn fteßt bie Seftion 23ern ben Slntrag,
au8 bemfelben auSgutreten.

grl. ßkürfet, Sefretärin ber .gentralfteße
für grauenberufe, wiß fehen, waS au biefer
23erfammlung geht. @8 hat ihr feßr leib getan,
baB eta foldjer Slntrag gefteßt werben fonnte.
der 23unb fchjroetg. grauenbereine wiß nicht
nichts machen, aber e8 faßt ihm fd)Wer, etwas
gu machen, der fjwecf j>eg 23unbe8 ift u. a.
gegenfeitige Anregung unb Verftänbigung ber
Vereine untereinanber. @8 finb jeßt 115 groBe
feßwetgerifeße grauenbereine bem Vunbe ange*
fcßloffen, unb e8 wäre bebauerltcß, wenn gerabe
ber Verein, ber ben älteften unb fcßönften
grauenberuf bertritt, fid) loSfagen würbe. §Dtan

muB gufammenhalten; aber es ift fein 3"fant»
menhalten, wenn man fortgeht, der 23unb wiß
aufflären über aße gragen beS öffentlichen unb

wirtfchaftüchen SebenS, inSbefonbere ba§ ge*
meinfchaftliihe Vorgehen bei eibgenöffifchen Vc*
hörben. 9tur bei biefen fann ber J^entralborftanb
pofitib etwas tun. Sßäre bas ^ebammeuwefen
eibgeuöffifch geregelt, fo fönnte mau fdjon etwas
machen. 2öaS ben Eintritt in bie Stinifen an*
betrifft, fo läßt fich bagegett uidjtS tun. die
grauen taffen fid) feine Vorfchriften machen,
die (Sutfituierten fönuen fo wie fo macheu wie
eS ihnen beliebt, unb beim SJtittelftanbe haben
wir oft Verhättniffe, wo es beffer ift, wenn
bie grau nicht gu |jaufe fein muß, wenn bie

SBohnungen gu eng finb. der Vunb fann in
ber Söeife unterftüßen, baß ©ingaben an bie

fantonaleu Vehörben unterftüßt werben, gn
biefer ^infießt haben luir fd)on etwas getan,
unb wir finb bereit weiter gu helfen, die .jpeb*

atnmeu tun gut, überaß ein richtiges 28artgetb
anguftreben unb richtige dajen. dagu fommt
bie beffere SluSbilbung unb bie Slnpaffuug beS

2îachwud)fe8 an bie Verhättniffe. Êbenfo wichtig
finb bie Veftrebungen für bie SllterSberforgung-
@8 fann fid) lner tiictjt um eine (Selbfrage
hanbeln. das wießtigfte ift baS ßnfammen»
arbeiten, unb ber Vunb hat feßon biel geleiftet.
die Hebammen finb bod) aueß grauen, unb
fie foüen fieß iticßt bon ben anbern fern hatten.
@8 täte bem Vunbe unb ißr leib, wenn bie

§ebammen austreten würben. ®S fönnte auch
einmal eine geit fontmen, wo bie Hebammen
froh wären um ben Vunb.

grau 21 der ct. giß bin nidjt für ben 2Iu8*
tritt. SBenn es irgenb möglich ifß foßen wir'
bie grauenbewegung unterftüßen. datfaeße ift,
baß ber Vunb fdjweig. grauenbereine fißon biel
geleiftet hat, fo beim ^ibilgefeß, beim gabrif*
gefeß, bie ©nbegieljung ber SBöcßueriunen in
bie Sranfenberfidjerung. das geßt boiß aueß

uns an. die 20 granfen, welche wir begaben
müffen, fönnen nidjt in Vetracßt fommen.

2tucß grau Vanbli ift mit bem SluStritt
meßt einberftanben. 93lan würbe unS bon biefer
Seite gewiß gerne helfen, wenn es ginge.

grl. |jüttenmofer fteßt feft, baß bie |jeb'
ammen gerne arbeiten möchten, da fönnte ber
Vunb boeß gewiß ben grauen fageu: „Vleibet
boch baheim, ftatt in bie Slinifen gu gehen!"
grl. Vaumgartner hat feßon wieberholt bafür
gefproeßen, aßein es ift nicßtS gefcheßen.

grau äßeßer finbet, baß man es bireft
barauf abgefeßen habe, bie grauen in ben Spita!
gu bringen. ©8 ift eine dame gu einer graü
gefommen unb ßat gu ißr gefagt: „ÜKacßt, ba§

Dusparstan Seife und^îifchmiltel
und erleichterst Dir

dasl^schen
Ob Irisch oder in Form von Milchpulver, Kuhmilch genügt den

Ernährungsanforderungen eines Flaschenkindes nicht. Kuhmilch allein ist kein Ersatz
für Frauenmilch. Um Kuhmilch den menschlichen Bedürfnissen
zweckentsprechender zu machen und ihr einen reicheren Gehalt zu geben, verwende man
die seit Jahren bestbekannte

Mellin's Food
Die zweckmässige Kindernahrung

Mellin'sche Nahrung enthält alle notwendigen Nährstoffe, um Kuhmilch, sowohl
in Bezug auf Zusammensetzung als auch hinsichtlich Nährkraft, der Frauenmilch
gleichzustellen. Durch entsprechende Wahl des Verhältnisses zwischen Mellin'scher
Nahrung, Milch und Wasser kann mühelos die für jedes Kind schwächere oder
stärkere Mischung zubereitet werden.

Muster und Literatur erhältlich durch die Generalvertreter:
Doetsch, Grether & Cie-, A.-G.f Basel. a,„0<Zd/t
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allen Seiten her. Wegen den weiten Entfernungen

müssen wir uns auf 1—2 Zusammenkünfte

beschränken, wenn nichts Außerordentliches

uns zusammenruft. Jedesmal wird durch
Karten eingeladen. Reich sind wir auch nicht,
denn außer den Jahresbeiträgen haben wir nur
selten Einnahmen zu verzeichnen.

Diesmal geben die Berichte nicht zur
Diskussion Anlaß. Einzig Frau Buch er bemerkt,
daß die Taxe von Fr. 15. — zu gering ist.
Immerhin ist zu berücksichtigen, daß auch der
Gang berechnet werden kann und die Sache
nicht ganz so schlimm ist, wie sie aussieht.

Im nächst en Ia hr haben Bericht abzugeben
die Sektionen Sargans-Werdenberg, Solothurn
und Thurgau.

8. Anträge der Sektionen.

n) Antrag der Sektion Romande:
„Zu der Delegierten- und Generalversammlung
ist jeweils ein gewandter Uebersetzer zuzuziehen.
Dieser ist immer von derjenigen Sektion zu
bestellen, welche die Durchführung der
betreffenden Versammlung übernommen hat. Die
Kosten für den Uebersetzer werden je zur Hälfte
vom Zentralvorstand und der Sektion Romande
getragen."

Der Antrag wird ohne weiteres genehmigt,
zumal heute schon ein Uebersetzer beigezogen
worden ist. Der Protokollführer konstatiert
Annahme des Antrages. Er möchte aber bemerken,
daß, um Irrtümer zu vermeiden, gesagt werden
soll, die Hälfte der Kosten vom Schweiz.
Hebammenverein (statt Zentralvorstand) zu tragen
seien.

b) Antrag der Sektion St. Gallen:
„Es möchte denjenigen Sektionen, deren Kasse
es nicht erlaubt, Delegierte an weiter entfernte
Generalversammlungen zu schicken, ein Beitrag
aus der Zentralkasse gewährt werden."

Frl. Hüttenmoser begründet den Antrag.
Es ist gut, wenn möglichst alle Sektionen
vertreten sind; allein es ist verschiedenen Sektionen
nicht möglich eine Delegierte abzuordnen. Man
sollte diesen Vereinen einen Teil der Auslagen
ersetzen. Natürlich soll das nur eine Ausnahme
sein. Die Diskussion über diese Angelegenheit
wird lebhaft benutzt. Die Zentralpräsidentin
warnt davor, zu weit zu gehen. Die Vertreterinnen

der abgelegenen Sektionen, Frau Wild
(Glarus), Frau Bandli (Graubünden), Frau
Dresch (Uri), Frau Jmfelden (Ob- und
Nidwalden), halten eine Unterstützung für durch¬

aus angebracht. Ueberhaupt wird der Antrag
von keiner Seite bestritten. Frl. Hüttenmoser
und Frau Buch er wollen bis zu einer gewissen
Grenze unterstützen, und zwar will erstere nur
einen Beitrag an die Billetkosten gewähren,
letztere zwei Drittel oder die Hälfte. Frau
Benz will nicht über die Hälfte gehen; die
Sektionen könnten ja größere Beitrüge beziehen.
Frl. Hüttenmoser möchte die Fahrt ganz
bezahlen, aber nur für eine Delegierte, während
Frau Buch er die Hälfte der gesamten
Auslagen für eine Vertreterin übernehmen möchte.
Die Vertreterinnen der Sektion Romande stehen
auf dem Standpunkt von Frl. Hüttenmoser.
Man soll es einmal für ein Jahr probieren. —
Dieser Antrag wird angenommen. — Frau
Hugentobler wird darüber aufgeklärt, daß man
nicht darauf rechneu könne, zu verbilligter Taxe
zu fahren.

e) Anträge der Sektion Bern: Der
erste Antrag lautet: „Es möchte der Schweiz.
Hebammenverein den Austritt aus dem Bunde
der schweiz. Frauenvereiue erklären."

Frau Buch er begründet den Antrag. Seit
1911 gehört man diesem Bunde an, und die
Berner haben sich lebhaft dafür eingesetzt. Allein
es hat sich gezeigt, daß man den Hebammen
gar kein Verständnis entgegenbringt. Man muß
doch sehen, wie die Hebammen unter dem
Geburtenrückgang und der Abwanderung in die
Kliniken leiden. Da muß das Familienleben
verlottern. Frl. Baumgartner hat über diese

Fragen Referate gehalten, allein der Bund
schweiz. Frauenvereine tut nichts gegen diese

Uebelstände. Er nützt also den Hebammen nichts,
und darum stellt die Sektion Bern den Antrag,
aus demselben auszutreten.

Frl. Würfet, Sekretärin der Zentralstelle
für Frauenberufe, will sehen, was an dieser
Versammlung geht. Es hat ihr sehr leid getan,
daß ein solcher Antrag gestellt werden konnte.
Der Bund schweiz. Frauenvereine will nicht
nichts machen, aber es fällt ihm schwer, etwas
zu machen. Der Zweck des Bundes ist u. a.
gegenseitige Anregung und Verständigung der
Vereine untereinander. Es sind jetzt 115 große
schweizerische Frauenvereine dem Bunde
angeschlossen, und es wäre bedauerlich, wenn gerade
der Verein, der den ältesten und schönsten
Frauenberuf vertritt, sich lossagen würde. Man
muß zusammenhalten; aber es ist kein
Zusammenhalten, wenn man fortgeht. Der Bund will
aufklären über alle Fragen des öffentlichen und

wirtschaftlichen Lebens, insbesondere das
gemeinschaftliche Vorgehen bei eidgenössischen
Behörden. Nur bei diesen kann der Zentralvorstand
positiv etwas tun. Wäre das Hebammenwesen
eidgenössisch geregelt, so könnte man schon etwas
machen. Was den Eintritt in die Kliniken
anbetrifft, so läßt sich dagegen nichts tun. Die
Frauen lassen sich keine Vorschriften machen.
Die Gutsituierten können so wie so machen wie
es ihnen beliebt, und beim Mittelstande haben
wir oft Verhältnisse, wo es besser ist, wenn
die Frau nicht zu Hause sein muß, wenn die

Wohnungen zu eng sind. Der Bund kann in
der Weise unterstützen, daß Eingaben an die

kantonalen Behörden unterstützt werden. In
dieser Hinsicht haben wir schon etwas getan,
und wir sind bereit weiter zu helfen. Die
Hebammen tun gut, überall ein richtiges Wartgeld
anzustreben und richtige Taxen. Dazu kommt
die bessere Ausbildung und die Anpassung des

Nachwuchses an die Verhältnisse. Ebenso wichtig
sind die Bestrebungen für die Altersversorgung-
Es kann sich hier nicht um eine Geldfrage
handeln. Das wichtigste ist das Zusammenarbeiten,

und der Bund hat schon viel geleistet.
Die Hebammen sind doch auch Frauen, und
sie sollen sich nicht von den andern fern halten.
Es täte dem Bunde und ihr leid, wenn die

Hebammen austreten würden. Es könnte auch
einmal eine Zeit kommen, wo die Hebammen
froh wären um den Bund.

Frau Ackeret. Ich biu nicht für den Austritt.

Wenn es irgend möglich ist, sollen wir
die Frauenbewegung unterstützen. Tatsache ist,
daß der Bund schweiz. Frauenvereine schon viel
geleistet hat, so beim Zivilgesetz, beim Fabrikgesetz,

die Einbeziehung der Wöchnerinnen in
die Krankenversicherung. Das geht doch auch

uns an. Die 20 Franken, welche wir bezahlen
müssen, können nicht in Betracht kommen.

Auch Frau Bandli ist mit dem Austritt
nicht einverstanden. Man würde uns von dieser
Seite gewiß gerne helfen, wenn es ginge.

Frl. Hüttenmoser stellt fest, daß die
Hebammen gerne arbeiten möchten. Da könnte der
Bund doch gewiß den Frauen sagen: „Bleibet
doch daheim, statt in die Kliniken zu gehen I"
Frl. Baumgartner hat schon wiederholt dafür
gesprochen, allein es ist nichts geschehen.

Frau Meyer findet, daß man es direkt
darauf abgesehen habe, die Frauen in den Spital
zu bringen. Es ist eine Dame zu einer FraN
gekommen und hat zu ihr gesagt: „Macht, daß

vusparst«m 5eike unâ^îìtàmitte!
uoct erleichterst Dir

0d trisok oder in lkorm von Miàpniver, kuümüeki ZenüZt den LrnälirunZs-
nnkordsrnnZen sines kdnselisnkindss niekt. Ikukinilel, »»ein î»« kein Li-sst-
GUI' ?rsuei,n,îlek. lim Kuümiieü den mensolàiien Ledürknissen ?rvsekent-
sprseüsndsr ?n mnoüen und ikr einen reiekersn Llelmit ?n geden, verwende manà seit llàren destbsknnnte

âeUins kood
àilin'soks àllrnn!; entkäit nils notwendigen bläkirs tolle, nm kninnileü, sowolü

in IZe?ug nuk Zusammensetzung als auek kinsieütiieü I>läürkrakt, der ?rauenmiiei>
gieiek^usteiien. vuroü entsprechende Wahl des Verhältnisses Zwischen Nsllin'soher
hsahrung, Mleh und Wasser kann mükelos à kür jedes Kind schwächere oder
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Alustsr und lbitsrutur srbâltlieb dureb die KenersIVertreter:
voetsck. Vretker » c>e., vssel.
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i£)r in ben ©pital fournit!" Slber am meiften
©djutb tragen bie Slergte.

grl. ©traub finbet einen Hauptmangel
barin, bah bie Slergte bie ©chmeftern borgieljen.
SaS ift eine Veleibigung für bie Hebammen.

grl. fDîarti finbet, bafs biefe Söer^ältniffe
nictjt beffer merben, ob mir austreten ober
bleiben.

grau Vu eher fonftatiert, baß fyeute bie
tarnen gerne in bie ©pitäler unb fßribattlinifen
geljen, mo übrigens bie fßribathebamme feiten
Zutritt hat. 9titf)t nur in ben ©täbten heftest
biefe fftot; nein, auch bie grauen auf bemßanbe
gefjcn in bie ßliuif. geh möchte ben Vunb bitten :

Helfen ©ie bod) bem älteften unb ebelften
grauenberuf gu feiner Sjrifteng, flären ©ie bie
grauen auf, baff fie für bie Hammen fein
foßen. SaS liefje fid) leicht machen. SKan fagt
uns, bie Verf)ältniffe feien mancherorts fefr
ungünftig; allein eS muh aud) 9ef°0t merben,
bah ba, mo bie ärmften gamilien finb, mo bie
meiften Äinber finb unb fogar, mo es am un=
fauberften ift, am menigften Äinbbettfieber unb
firanfljeiten Dorfommen. 2Sir bürfen fagen:
Vteibt baljeim unb gebt ben Hebammen Slrbeit,
bann mirb ihr Veruf btütjen.

grau 83eng: (Serabe aus ben Greifen ber
gnteßeftueßen geht alles in bie Slinif, bas
gehört gum guten Son. Sie ©predfenbe h°t
ihren 83eruf an ben Vagel gehängt unb eine
©teße in ber gürforge angenommen, ©ie mürbe
jeber gut auSgebitbeten Hebamme raten, einen
anbern 83eruf gu ergreifen. Sie grauen gehen
fort, loeil fie fid) fagen, bah eS billiger fei, ba
man gar nichts brauche, nicht einmal Sßäfdie.
Oft fönnten fie auch meber Strgt nod) Hebamme
begabten. Sie grauen foKten ihre Hebammen
in bie ©pitäler nehmen, aber in ftaatlid)en
Sluftalten geht bieS nicht, gn ben ijiribatanftalten
geht eS Piel billiger, benn biefe begabten ben
Pflegerinnen einen ©djunblohn. @S fommt eine

fßriüatprajis um bie anbere; bann haben mir
Diele ©terilifationen. Slud) bie Äranfenfaffen
haben uns ben Verbienft entgogen. Heute 9eh*
alles fort, bie grauen ber Slngefteßten, bie

fßfarrerSfrau unb bie SehrerSfrau.
9Rme. 83illomet: Sie Slergte fd)iden bie

Veiten immer in bie fraternité, ebenfo bie

grauen ber Singefteliten, grüber hatte man in
ßaufanne 15 83etten, melche $abt um bas geï)n=

fad)e Dermehrt mürbe. Sort foftete eS früher
1 gr. 50. Ser fßreis mürbe atlerbingS gefteigert,
allein er ift mieber gurüdgegangen. Sßenn man
im 83unb bleibt, bann ermarten mir, bah man
unS nicht nur fdjone SBorte gibt, fonbern bah
mirflich etmaS getan mirb.

Snblich fann man gur Slbftimmung fchreiten.
fDtit 22 gegen 7 Stimmen mirb befcbloffen, bie

fTitgliebfchaft beim 33unb fchmeig. grauenDereine
aufrecht gu erhalten.

grl. fTürfet miß über bie SiSfuffion be=

ridßen unb forgen, bah etmaS geht.
Ser groeiteSlntrag ber@eftion83ern

lautet: „Sie ©eftionen beS @<hmeig. Hebammen*
DereinS möchten bafür forgen, bah bie 33rof<hüre
Don grau Sr. gmbobemSÈaifer: ,3Bir finb nicht
Herr über ßeben unb Sob' meitefte Verbreitung
finbet". — ®S finb in 83eru Vorträge gehatten
morben, in melden Derlangt mürbe, bah ber
paragraph beS ©trafgefe^eS über Slbtreibung
geftridjen roerbe. Sagegett muh mit aller äftaebt
proteftiert merben. Sßenn gefagt mirb, bah ber
Slbort bis gu Ijunbert Sagen nicht ftrafbar ift,
bann merben mir fdjlimme gotgen haben. Sie
©chrift ber grau Sr. gmboben=fiaifer ift fehr
gut. ©ie bringt über biefe gragen alle 2luf=
flärung unb es ift baher nur am fßlahe, bah
bie ©eftionen bie Schrift überall Derbreiten.
— @S mirb Don anberer Seite feftgeftetlt, bah
bie Vorträge bod) nicht fo fcl)limm feien, mie
fie bargeftellt merben motten, grl. ® rät) en*

• büljt meint, bas gegenmärtige Verhältnis genüge

burchauS, mo jeber Slrgt baS Stecht hat, eine

grühgeburt einguleiten, roenn baS Seben ber
©chmangern gefährbet ift.

grau Sehen fer empfiehlt, fich bei ihr gu
melben, bamit man bie Vrofchüre bißiger be»

giehen fönne.
9. Sic fRcöifortnnen beS ©chtoeig. ^>ebammen=

bereiitS finb Don ber ©eftion Shurgau gu be=

fteßen.
10. Stls Ort ber ttädjften Qfencralöcrfaitmtlung

mirb Saufanne beftimmt.
11. VerfdjtebetteS. Sie ßentralpräfibentin gibt

Kenntnis Don gmei Vriefen, in melchen Derlangt
mirb, bah ber $entralborftanb für beffere S23art=

gelber forgen müffe. gm aßgemeinen ift bieS

©ache ber ©eftion, boch mirb man, menn
möglich, e'ne @i«gabe unterftü^en. gm fernem
mirb Derlangt, bah bie SluSbitbung ber He&°
ammen eingefchränft merben foß. Satfad)e ift
eS, bah gu Diele Hebammen auSgebilbet merben.
SaS ift nicht am Vlafse.

gum ©chluh mirb noch bie grage aufge*
morfen, mie eS fich mit ber ©ntfcfjäbigung ber
ßteDiforinnen Derhalte. grau Vetter Ii fteßt
feft, bah bisher gur ïïîebifion gmei (Sntfchäbigun*
gen auSbegahlt mürben, antählich ber @eneral=
Derfammlung nur eine. grau SB p h fonftatiert,
bah bei ber Leitung aud) jemeils nur eine

ßtebiforin an bie ©eneralDerfammlung fomme.
Sie ©eftionen ©otothurn, ©arganS«

SBerbenberg unb S h u r g a n haben nächfteS
gahr Vericßte abgugeben.

Vereinsnacftridmtt.
^cRfiOtt £3a(Vt-S.fctöf. sin ©teße unferer

üblichen VereinSfißung im grauenfpitat haben
mir befdjloffen, am 18. Sluguftein fleineS geftchen

abguhatten. ®s foß gu ®h*en einer unferer
älteften Äoßegiunen gereichen, bie biefen ©ommer

Sinige Zeugnisse über qq
das milehfreibende Jïîiftel für stillende Frauen

Auf Anraten des Arztes nahm meine Frau bald nach der Geburt unseres Knaben Zuflucht zu den

Moloco-Pastillen, um die Milchsekretion zu fördern. Die Moloco haben Wunder gewirkt. Neun Pastillen
im Tage genommen, haben bewirkt, dass unser Kind nun reichlich gestillt werden konnte und ohne jede
Beschiverde gedeiht und wächst.

Ich stelle Ihnen gerne und unaufgefordert das Attest aus, dass die Moloco-Pastillen den stillenden
Müttern nicht warm genug empfohlen werden können, da sie, ohne die geringsten Beschiverden zu
verursachen, die Milchsekretion fördern und so die Mutter in den Stand stellen, ihr liebes Kleines zu stillen.

C. B.-K.

Meine Frau musste sich vor zirka einer Woche zu Prof. Dr. L. begeben, da nach der Geburt eines
Emdes ihre Milch plötzlich abnahm und zuletzt die Erzeugung derselben gänzlich aussetzte. Prof. Dr. L.
gab meiner Frau von Ihrem Spezialprodukt Moloco, das er von ihrer werten Firma zu Probezivecken
erhalten hatte und hatte bei meiner Frau einen ausserordentlichen Erfolg zu verzeichnen. Nach einigen
Tagen setzte die Milchproduktion in genügender Weise ein, sodass meine Frau das Kind wieder nähren
konnte; zudem nahm das Gewicht des Kindes in dieser Woche um 300 gr zu. ARB

Tatsache ist, dass ich mühelos mein zehn Wochen altes Kindchen stillen kann, während ich beim
Stillen meiner älteren Kinder schon nach wenigen Wochen Milchknappheit hatte. Es liegt mir sehr daran,
Emen meinen Dank auszusprechen. Ihre Erfindung stiftet viel Segen. Frau T

Ich kann Ihnen berichten, dass ich mit Moloco sehr gute Erfolge gehabt habe.

Frau H., Hebamme.

Nachdem meine Frau das Kindchen acht Wochen gestillt hatte, drohte die Milch zu versiegen. Nach
Einnahme einiger Molocotabletten zeigte sich eine überraschende Vermehrung der Milch, sodass die Kleine
wieder genug Nahrung findet. Nach dieser Erfahrung kann ich mit gutem Gewissen jeder stillenden
Mutter die Molocotabletten von Hausmann empfehlen. P. M.

Schachtel ä 50 Stück Fr. 5. —, à 250 Stück Fr. 15. — Die grosse Schachtel verbilligt sehr die Kur.

Hausmann A.-G., St. Gallen und Zürich
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ihr in den Spital kommt!" Aber am meisten
Schuld tragen die Aerzte.

Frl. Sträub findet einen Hauptmangel
darin, daß die Aerzte die Schwestern vorziehen.
Das ist eine Beleidigung für die Hebammen.

Frl. Marti findet, daß diese Verhältnisse
nicht besser werden, ob wir austreten oder
bleiben.

Frau Buch er konstatiert, daß heute die
Damen gerne in die Spitäler und Privatkliuiken
gehen, wo übrigens die Privathebamme selten
Zutritt hat. Sticht nur in den Städten besteht
diese Not; nein, auch die Frauen auf dem Lande
gehen in die Klinik. Ich möchte den Bund bitten:
Helfen Sie doch dem ältesten und edelsten
Frauenberuf zu seiner Existenz, klären Sie die
Frauen auf, daß sie für die Hebammen sein
sollen. Das ließe sich leicht machen. Man sagt
uns, die Verhältnisse seien mancherorts sehr
ungünstig; allein es muß auch gesagt werden,
daß da, wo die ärmsten Familien sind, wo die
meisten Kinder sind und sogar, wo es am
unsaubersten ist, am wenigsten Kindbettfieber und
Krankheiten vorkommen. Wir dürfen sagen:
Bleibt daheim und gebt den Hebammen Arbeit,
dann wird ihr Beruf blühen.

Frau Benz: Gerade aus den Kreisen der
Intellektuellen geht alles in die Klinik, das
gehört zum guten Ton. Die Sprechende hat
ihren Beruf an den Nagel gehängt und eine
Stelle in der Fürsorge angenommen. Sie würde
jeder gut ausgebildeten Hebamme raten, einen
andern Beruf zu ergreifen. Die Frauen gehen
fort, weil sie sich sagen, daß es billiger sei, da
man gar nichts brauche, nicht einmal Wäsche.
Oft könnten sie auch weder Arzt noch Hebamme
bezahlen. Die Frauen sollten ihre Hebammen
in die Spitäler nehmen, aber in staatlichen
Anstalten geht dies nicht. In den Privatanstalten
geht es viel billiger, denn diese bezahlen den
Pflegerinnen einen Schundlohn. Es kommt eine

Privatpraxis um die andere; dann haben wir
viele Sterilisationen. Auch die Krankenkassen
haben uns den Verdienst entzogen. Heute geht
alles fort, die Frauen der Angestellten, die

Pfarrersfrau und die Lehrersfrau.
Mme. Bill omet: Die Aerzte schicken die

Reichen immer in die Maternité, ebenso die

Frauen der Angestellten. Früher hatte man in
Lausanne 15 Betten, welche Zahl um das zehnfache

vermehrt wurde. Dort kostete es früher
1 Fr. 50. Der Preis wurde allerdings gesteigert,
allein er ist wieder zurückgegangen. Wenn man
im Bund bleibt, dann erwarten wir, daß man
uns nicht nur schöne Worte gibt, sondern daß
wirklich etwas getan wird.

Endlich kann man zur Abstimmung schreiten.
Mit 22 gegen 7 Stimmen wird beschlossen, die

Mitgliedschaft beim Bund schweiz. Frauenvereine
aufrecht zu erhalten.

Frl. Mürset will über die Diskussion
berichten und sorgen, daß etwas geht.

Der zweiteAntrag derSektiouBern
lautet: „Die Sektionen des Schweiz. Hebammenvereins

möchten dafür sorgen, daß die Broschüre
von Frau Dr. Jmboden-Kaiser: ,Wir sind nicht
Herr über Leben und Tod' weiteste Verbreitung
findet". — Es sind in Bern Vorträge gehalten
morden, in welchen verlangt wurde, daß der
Paragraph des Strafgesetzes über Abtreibung
gestrichen werde. Dagegen muß mit aller Macht
protestiert werden. Wenn gesagt wird, daß der
Abort bis zu hundert Tagen nicht strafbar ist,
dann werden wir schlimme Folgen haben. Die
Schrift der Frau Dr. Jmboden-Kaiser ist sehr

gut. Sie bringt über diese Fragen alle
Aufklärung und es ist daher nur am Platze, daß
die Sektionen die Schrift überall verbreiten.
— Es wird von anderer Seite festgestellt, daß
die Vorträge doch nicht so schlimm seien, wie
sie dargestellt werden wollen. Frl. Krähen-

' bühl meint, das gegenwärtige Verhältnis genüge

durchaus, wo jeder Arzt das Recht hat, eine

Frühgeburt einzuleiten, wenn das Leben der
Schwangern gefährdet ist.

Frau Schenker empfiehlt, sich bei ihr zu
melden, damit man die Broschüre billiger
beziehen könne.

9. Die Revisorinnen des Schweiz. Hebammen-
Vereins sind von der Sektion Thurgau zu
bestellen.

1V. Als Ort der nächsten Generalversammlung
wird Lausanne bestimmt.

11. Verschiedenes. Die Zentralpräsidentin gibt
Kenntnis von zwei Briefen, in welchen verlangt
wird, daß der Zentralvorstand für bessere Wartgelder

sorgen müsse. Im allgemeinen ist dies
Sache der Sektion, doch wird man, wenn
möglich, eine Eingabe unterstützen. Im fernern
wird verlangt, daß die Ausbildung der
Hebammen eingeschränkt werden soll. Tatsache ist
es, daß zu viele Hebammen ausgebildet werden.
Das ist nicht am Platze.

Zum Schluß wird noch die Frage
aufgeworfen, wie es sich mit der Entschädigung der
Revisorinnen verhalte. Frau Vetterli stellt
fest, daß bisher zur Revision zwei Entschädigungen

ausbezahlt wurden, anläßlich der
Generalversammlung nur eine. Frau Wyß konstatiert,
daß bei der Zeitung auch jeweils nur eine

Revisorin an die Generalversammlung komme.
Die Sektionen Solothurn, Sargans-

Werdenberg und Th ur g an haben nächstes
Jahr Berichte abzugeben.

Vereinsnachrichten.

Sektion IZastl-Stadt. An Stelle unserer
üblichen Vereinssitzung im Frauenspital haben
wir beschlossen, am 18. August ein kleines Festchen

abzuhalten. Es soll zu Ehren einer unserer
ältesten Kolleginnen gereichen, die diesen Sommer

wnneiten à» ^nstes »a/»» meine Inau batet nack eten Kebunt unsenss Dnaben Zu/tuckt 6« eten

Motoco-Dastitten, um à Mitekseknetion su /önetenn, Die itlotoco kaben wuneten Aeminkt, âun Dastitten
im Dage genommen, Haben beicinkt, etas« unsen Dinet nun neicktick Aestittt mcneten konnte unet okne,/eete
Desckmencte Aeeteikt unet mäckst.

Ick stette Iknen Fenne unet unau/Ae/onetent etas Attest au«, etass à Motoco-Dastitten eten stittenetsn
Mettenn nickt evanm AenuA emx/okten îceneten können, eta «ie, okne etie AeninASten Desckeceneten su ven»
unsacken, etie illitoksekneêion /önetenn unet «o etie Metten in eten Ktanet «tstten, ikn tiebe« kleine« sa stitten.

e. s.-/c.

1/eine Dnau musste sick von sinka einen Mocks su Dno/. Dn. D. begeben, eta nack eten Keàunt eine»
Ilinetes ikne Mitck xtötsiick abnakm unet sutetst etie DnseuFunA etensetben Aàstick aussetste. Dno/. Dn. D.
Aab meinen Dnau von Iknem Kxesiatxnoetukt Motoco, lias en von iknen u-enten Dinma su Dnobesececken
enkaiten batts unet Hatte bei meinen Dnau einen aussenonetentticken Dn/otZ- su venseicknen. Dack einigen
Da<?en setste etie MitckF>noluktion in AenüAeneten Meise ein, soetass meine Dnau cta« Dinet mieeten näknen
konnte : suetem nakm eta» tlemickt etes Dinetes in etiesen Moeke um Ittö An su. >1 A

Datsacke ist, ctass ick müketo« mein sekn trocken attes Dinetcken stitten kann, mäknenet ick beim
Stitten meinen ättencn Dineten «ckon nack »senilen trocken Mitekknax>x»keit katte. D« tie^t min sekn etanan,
Denen meinen Dank aussusxneoken. Dene Dn/inetunA sti/tet viet KeAen. D

Ick kann Iknen benickten, lass ick mit Motoco sekn Aute Dn/otZee Aekabt kabe.

Dnau //., Hebamme,

Dackctem meine Dnau etas Dinetcken ackt IVocken Aestittt katte, etnokte etie Mtck su vensieFen. Dack
Dinnakme einiAen Motocotabtetten seiAte «ick sine übennasckenete VenmeknunA eten Mitck, soetass etie Dteine
ecieeten AenuA bVaknunA /inetet. âck etiesen Dn/aknunA kann ick mit Futem Deevissen /eeten «titteneteee

Metten etie Motocotabtetten von Hausmann em^/ekten. D. /5t.

Scksàtsl à SS StüTk S à 2SV StSelî IS. — v!s ßrosse Seàedtkl verdilliZt sedr âie 8iir.

ötsusmsnn â.-E., St. KsIIen anct
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ißr 50. 93erufêjat)r Gintec fid) l)at. ßu tiefem
ßmecfe ßaben mir ba§ fdEjön gelegene SBalbfjauê
bet lôirêfelbeti mit feinen freunblidjen Räumen
gemäht unb bitten alle Hebammen bon 23afel
ber Subitarin bnrd) ißr ©rfdjetnett greube gu
bereiten. Traußen am fcßön gelegenen 2Balbe§=

ranb, wirb nn§ nidjt nur ber ©efang ber Sßögel

erfreuen, aud) Rfenfcßen tjaben fid) bereit erflärt,
unê mit ©efang unb SOÎnfit bie paar ©tunbert
gu toerfcßönern.

RocpmalS labe id) alle Kolleginnen ßerglid)
gu biefem gefidjen ein unb bitte am 18. Sluguft
ntn 2 /2 Uljt fid) im SCSatbfjauê etngufinben.

Sber Sorftanb.
.SeRtto« l$mt. Ter in biefem Statte fdjon

ermähnte fperbftauêflug finbet am 2. September
ftatt. Slbfafjrt 9 \/2 Utjr beim tpotel ©cijmeiger«
tjof (vis-à-vis bom Safmßof). Tie gaßrt geljt
über ©urniget, ©djmefelberg, ©eßmargfee, ba«

fctbft Rîittageffen, meldjeS für Rlitgtieber aus
ber ftäffe begaßlt mirb. Slngeßörige unb greunbe
miUfommen! Slnmelbungen fittb bis 25. Stnguft
gu richten an bie Rräfibentin, grau Rucßer,
Riftoriaplaß 1, Sern (Tel. Sotlmerf 44 01).
Sei Regenmetter Rerfcßiebung um aeßt Stage,

gm ßtoeifetSfaüe ©rfunbigung ebenfalls bei

grau Sudjer.
^ScEftOlt liufere tantonate gaßreä«

berfammtung bom 21. guti mar giemlicß gut
befueßt. Ter gefcßäftlicße Teil mürbe guerft
erlebigt. Tarauf folgte ber uns boit ben Herren
Tr. Sumattn uttb Sßrof. ©tiidSmann gugefagfe
febr intereffaute Sortrag mit Öicßtbilbern über
„KrebS", roelcßen mir ben Herren Referenten
uod) einmal beftenS berbattfen.

Tie tperbftberfammtung mirb in ber ßeituug
angezeigt merben. Ter Sorftanb.

Sektion ©&- uttb |Ubn>att>e«. Sott Sefriebi=
guttg bom |jebammentag in ©t. ©alten ßeim«
gelehrt, melier mir in guter ©rinnerung bleiben

mirb, möchte icß nid)t untertaffen ben lieben j

Kolleginnen in @t. ©alten für ben freuublicßen j

©mpfang unb bie tabeltofe Serpflegung, ebenfo
aitcß für bie Turdjfüßrung be§ gemütlichen Teils,
ben beftenTanf gu übermitteln. ©ang befonberS
fei ber ißräfibentin ber ©eftion ©t. ©allen,
grau ©eßenfer, ein Krängcßen gemutiben.

Ter Telegiertcn«33ericßt mürbe an ber am
23. guli ftattgefunbenen SereinSberfammlnng
beriefen unb gutgeheißen, ©leidjgeitig feierten
mir baS bretßigjäßrige SerufSjubiläuttt einer
Serghebamme, ber Kollegin grau Surd) in
©cßroänbi. ©2 gereichte uns gur ©ßre bei biefem
Slntaffe unfere ^Ddjro. ,£>err ißfarrer unb fierr
Tr. ©tofmann in unferer Rütte gu begrüßen.

©d)abe nur, baß bie Ribmalbner Hebammen
bei jeber Serfammtung fo fdpoacß bertreten
finb, marum begreife id) einerfeits, ba bie

Ribmalbner ©anitätSbireltion unb ß. Regierung j

fie bis jeßt im Stieße gelaffen hot- $lber anber»
feits trägt beSmegen ber Sorftanb be§ §eb=
antmenbereinS feine ©cßulb. Rein, im ©egenteil,
biejenigen, bie an bett Serfammlungen teilge»
nommen miffen, maS berfelbe geleiftet hat, unb
gerne nach Rtöglicßfeit nod) leiften mirb; be=

greift eS mol)l, baß einem faft ber Riut finfen
möchte, menn man bei jeber Serfammlung nidjt
meßr Kolleginnen fießt.

©egenmärtig liegt ein Schreiben mit Unter
feßriften bon ben Ribmalbner Hebammen, für
finanzielle Sefferftettung berfelben, bei ber ißrä=
fibentin be§ ©eßmeig. §ebammenbereinS, grau
©org, bor. Rüt einem Segleitfdjreiben mirb
obiges an bie ß. Regierung in Ribmatben ge=

langen.
ßurüdgeßenb mill id) nod) berichten, baß

uttfere Serfammlung feßr gut abgelaufen ift.
Ter gubilarin mürben bon ber ipräfibentin im
Ramen ber gangen ©eftion bie ßerglicßften
©lüefmünfeße bargebraeßt. Riäjt meniger and) ;

bon ßoeßm. ißfarrer unb .fjerrn Tr. ©tof=
1

mann. Serfetbe hielt mit uns ein ^tauber»
j ftünbdßen über Stutungen inner« unb außerhalb

ber ©chmangerf<haft, maS feßr lehrreich mar.
Rachher folgte bie Ucbergabe bon gr. 50. —
bon ber ©anitätSbireftion ©arnen unb boit
ber ©eftion 0b« unb Ribmatben ein 'Sabteau,
maS bie gnbitarin mit großer greitbe berbanfte.
Rad) betn Kaffee unb einer ©tutibe beS gemüt«
tießen SeifammenfeiuS trennten mir uns auf
SSicberfehn. 3)er Sorftanb.

^efition ^olotfjurn. RHt ©tolj tonnen mir
berichten, baß unfere leßte Serfammlung int
Reftaurant ,,©t. UrS" in Siberift zahlreich be«

fueßt mürbe, gnfotge berfpätetem ©intreffen beS

StrgteS, griffen mir guerft gu ben gefchäftlid)en
Serhanbtungen. Rachbem hielt ttnS §err ®r.
©teiner in Siberift einen feljr lehrreichen Sor«
trag über baS puerperal» ober Kinbbettfieber.

j ®er Sortragenbe hat fid) ber Slrbeit nid)t ge«

fdheut, benn fein Sortrag bauerte girfa gmei

©tunben, unb naihher meilte er in unferer
Rütte inie ein Sater im gamilienfreis. Unfercm
Gerrit Referenten fpred)eu mir nochmals unferen
iuuigften ®an£ aus für feine Seiehrungen unb
freunblicheS ©ntgcgenfommen. S33ir hoffen, ißn
nod) etliche State in unterem Kreife gu hören.

3)er Sorftanb.
.SeRfiOU <ôl. 2Bir teilen ben Kolleg»

innen mit, baß auf ©übe Sluguft eine Slutotour
geplant ift. 2Ber barait teilnehmen mill, ber
tnelbe fid) bei ber ißräfibeutin an. galjrpreiS
ungefährt 5 bis 6 gr. 3)ie Route unb alle?
nähere mirb bann ben Teilnehmerinnen mit
Karte mitgeteilt. Ter Sorftanb.

ScRUow "3öintetll)ur. Seim leßtjcihrigen SluS«

flug naih Rheinau mürbe ermähnt, eS möchten
foldie SlnSflüge jebeS gahr ftattfinben. TeShalb
I)at ber Sorftanb befd)loffcn, am 27. Sluguft

S eine Slutofahrt inS glaachtal gu maiheu, natür»
; lieh nur bei günftiger äBitterung; fonft Ser»
'

fammlung im „©rlenhof".

Zuverlässiger als Milchzucker:

NUTROMALT
Nährzucker für Säuglinge

Angezeigt bei allen Ernährungsstörungen (Verdauungsstörungen) der

Säuglinge, die mit häufigen, sauren diarrhöeischen Stühlen einhergehen.

NUTRONALT bietet den Vorteil, dass man die Ernährungsstörungen

beheben kann, ohne die Kinder einer schwächenden

Unterernährung auszusetzen. Die Diarrhöe älterer Säuglinge heilt gewöhnlich

rasch auf einige Tage Schleimdiät mit Zusatz von 2—4 °/0

NUTRONALT. Gesunden Säuglingen wird Nutromalt an Stelle
: : : : des gewöhnlichen Zuckers der Nahrung beigefügt. : : : :

Von ersten schweizerischen Kinderärzten monatelang geprüft und gut befunden » is

Ständig im Gebrauch an den bedeutendsten Kinderspitälern, Milchküchen, Säuglingsheimen

Muster and Literatur gerne aca Diensten 303

Dr. A. WAADER A.-fw.. BERA

84 Die Schweizer Hebamme. à 8

ihr 50. Berufsjahr hinter sich hat. Zu diesem

Zwecke haben wir das schön gelegene Waldhaus
bei Birsfelden mit seinen freundlichen Räumen
gewählt und bitten alle Hebammen von Basel
der Jubilarin durch ihr Erscheinen Freude zu
bereiten. Draußen am schön gelegenen Waldesrand,

wird uns nicht nur der Gesang der Vögel
erfreuen, auch Menschen haben sich bereit erklärt,
uns mit Gesang und Musik die paar Stunden
zu verschönern.

Nochmals lade ich alle Kolleginnen herzlich
zu diesem Festchen ein und bitte am 18. August
um 2'/s Uhr sich im Waldhaus einzusinken.

Der Vorstand.
Sektion Der». Der in diesem Blatte schon

erwähnte Herbstausflug findet am 2. September
statt. Abfahrt 9 '/? Uhr beim Hotel Schweizerhof

(vis-à-vis vom Bahnhof). Die Fahrt geht
über Gurnigel, Schwefelberg, Schwarzsee,
daselbst Mittagessen, welches für Mitglieder aus
der Kasse bezahlt wird. Angehörige und Freunde
willkommen! Anmeldungen sind bis 25. August
zu richten an die Präsidentin, Frau Bucher,
Viktoriaplatz 1, Bern (Tel. Bollwerk 44 01).
Bei Regenwetter Verschiebung um acht Tage.
Im Zweifelsfalle Erkundigung ebenfalls bei

Frau Bucher.

Sektion Ireiöurg. Unsere kantonale
Jahresversammlung vom 21. Juli war ziemlich gut
besucht. Der geschäftliche Teil wurde zuerst
erledigt. Darauf folgte der uns von den Herren
Dr. Bumann und Prof. Glücksmann zugesagte
sehr interessante Vortrag mit Lichtbildern über
„Krebs", welchen wir den Herren Referenten
noch einmal bestens verdanken.

Die Herbstverfammlung wird in der Zeitung
angezeigt werden. Der Vorstand.

Sektion Hb- und Wdwalden. Voll Befriedigung

vom Hebammentag in St. Gallen
heimgekehrt, welcher mir in guter Erinnerung bleiben

wird, möchte ich nicht unterlassen den lieben j

Kolleginnen in St. Gallen für den freundlichen
Empfang und die tadellose Verpflegung, ebenso

auch für die Durchführung des gemütlichen Teils,
den besten Dank zu übermitteln. Ganz besonders
sei der Präsidentin der Sektion St. Gallen,
Frau Schenker, ein Kränzchen gewunden.

Der Delegierten-Bericht wurde an der am
23. Juli stattgefundenen Vereinsversammlung
verlesen und gutgeheißen. Gleichzeitig feierten
wir das dreißigjährige Berufsjubilänm einer
Berghebamme, der Kollegin Frau Burch in
Schwändi. Es gereichte uns zur Ehre bei diesem
Anlasse unsere hochw. Herr Pfarrer und Herr
Dr. Stokmann in unserer Mitte zu begrüßen.

Schade nur, daß die Nidwaldner Hebammen
bei jeder Versammlung so schwach vertreten
sind, warum begreife ich einerseits, da die

Nidwaldner Sanitätsdirektion und h. Regierung i

sie bis jetzt im Stiche gelassen hat. Aber anderseits

trägt deswegen der Vorstand des
Hebammenvereins keine Schuld. Nein, im Gegenteil,
diejenigen, die an den Versammlungen
teilgenommen wissen, was derselbe geleistet hat, und
gerne nach Möglichkeit noch leisten wird;
begreift es wohl, daß einem fast der Mut sinken
möchte, wenn man bei jeder Versammlung nicht
mehr Kolleginnen sieht.

Gegenwärtig liegt ein Schreiben mit Unter
schriften von den Nidwaldner Hebammen, für
finanzielle Besserstellung derselben, bei der
Präsidentin des Schweiz. Hebammenvereins, Frau
Sorg, vor. Mit einem Begleitschreiben wird
obiges an die h. Regierung in Nidwalden
gelangen.

Zurückgehend will ich noch berichten, daß
unsere Versammlung sehr gut abgelaufen ist.
Der Jubilarin wurden von der Präsidentin im
Namen der ganzen Sektion die herzlichsten
Glückwünsche dargebracht. Nicht weniger auch
von hochw. Herrn Pfarrer und Herrn Dr. Stok-

^

mann. Derselbe hielt mit uns ein Plauder-
stündchen über Blutungen inner- und außerhalb
der Schwangerschaft, was sehr lehrreich war.
Nachher folgte die Uebergabe von Fr. 50. —
von der Sanitätsdirektion Tarnen und von
der Sektion Ob- und Nidwalde» ein Tableau,
was die Jubilarin mit großer Freude verdankte.
Nach dem Kaffee und einer Stunde des gemütlichen

Beisammenseins trennten wir uns auf
Wiedersehn. Der Vorstand.

Sektion Solothur». Mit Stolz können wir
berichten, daß unsere letzte Versammlung im
Restaurant „St. Urs" in Biberist zahlreich
besucht wurde. Infolge verspätetein Eintreffen des

Arztes, griffen wir zuerst zu den geschäftlichen
Verhandlungen. Nachdem hielt uns Herr Dr.
Steiner in Biberist einen sehr lehrreichen Vortrag

über das Puerperal- oder Kindbettfieber,
i Der Vortragende hat sich der Arbeit nicht

gescheut, denn sein Vvrtrag dauerte zirka zwei
Stunden, und nachher weilte er in unserer
Mitte wie ein Vater im Familienkreis. Unserem
Herrn Referenten sprechen wir nochmals unseren
innigsten Dank ans für seine Belehrungen lind
freundliches Entgegenkommen. Wir hoffen, ihn
noch etliche Male in unterem Kreise zu hören.

Der Vorstand.
Sektion St. Gallen. Wir teilen den Kolleginnen

init, daß auf Ende August eine Autotour
geplant ist. Wer daran teilnehmen will, der
melde sich bei der Präsidentin an. Fahrpreis
eingeführt 5 bis 6 Fr. Die Route und alles
nähere wird dann den Teilnehmerinnen mit
Karte mitgeteilt. Der Vorstand.

Sektion WiNterthur. Beim letztjährigen Ausflug

nach Rheinau wurde erwähnt, es möchten
solche Ausflüge jedes Jahr stattfinden. Deshalb
hat der Vorstand beschlossen, am 27. August
eine Autofahrt ins Flaachtal zu machen, natür-
lich nur bei günstiger Witterung; sonst Ver-

^

sammlung im „Erlenhof".

^uvsrlâssÎAsr als lVIilel^ueksr:

DßSkriueker kür Säuglinge
^.NAS^eiZfl bei allen LrnäkrunFsstörunAen (VerdauunFsstörnnAen) der

SüuZlinAS, à mit bäumen, sauren diurrdösiselien Stüblen einberAelien.
bietet den Vorteil, dass man die LrnälirunAS-

Störungen belieben ànn, olme die Xinder einer seb^vüekenden Unter-
ernübrunA auszusetzen. Die Diurrliöe älterer SäuAlinAe lieilt ^ervölin-
lieb ruseb auf einige Pa^e Lelileimdüit mit l^usaà von 2—4 ^

(Gesunden Säuglingen >vird Xutroma.lt un Stelle
: : : : des ge^vöbnlielien Quakers der XaRrung beigefügt. : : : :

Von «esîen »ei,«,sizee?i»ei,«i, NiniieeS?-îei, inonsteisng gsprütt ui,«I guî » «
in, Vekssuel, si» «iei, desVeuten«!»»«», Xin^er»pi»SIe?n, Niilekkiiel,«!,, SSuglingskeiinen

>l l i z«,» I ggz

i>, à Hì ì5I>I iî ^ « Itt lîV
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Sie Soften für ba§ Stuto werben teitweife
aitg ber Vergrtûgungêfaffe begaljlt. ,gufammerp
fünft auf bem Sapntjofptab SBinterttjur. SIbfafjrt
punît 2 U^r : lieber SMlflingen, ißfuitgen,
Sîorbaë, greienftein, in gtaad) §att jum „fjobig",
uacijtjer gefjt'ê über Sorf, §enggart, Wettlingen,
Söinterttjur ; girfa um 7 ll^r finb mir gurücf.

SBir crmarten, bafj gu biefer fdjönen gatjrt
bie Ültitgtieber fid) recht gatjtreicf) eiufitiben
Werben unb tjoffen, bafj jebe ilfr Seit fpumor
mit fid) bringt.

«uf frolje? 3öieberfe£)rt am 27. Sluguft.
S er ® or ft a ub.

^efetiott 3ürirf). fjurücffommenb auf ben S3e=

fctjtufj ber legten Verfammlitttg betreffs SluSftug
nad) SMetlert, teilen mir ben werten Soüeginnen
mit, bafj wegen fferieit unb SOiititarbienft ber
bortigen fperren SIergte ber SluSflug mit ärgt»
tigern Vortrag bis auf weiteres berfäjoben
Worben ift. Vielteictjt gibt eS bautt einen ©aufer*
bummet; bie Verfammtung bom September ift
nämtid) für eine anbere Veranftaltuitg beftimmt.
Sie nädifte Verfammluttg finbct atfo Sienftag
ben 25. Sluguft, nachmittags 3 Ulfr im „Sari
bem ©rohen" ftatt. Stecht gatjtreidicS unb pünft*
liebes ©rfdjetnen erwartet. S er Vorftanb.

©elbftgifte.

Sie ©efunbfjeit unfereS SörperS wirb bitrd)
gweterlet fjetnbe bebrot)t; burd) fotdje, bie bon
aufjen an uitS herantreten unb burd) fotdfe,
bie fid) im Sörper felbft bilbeu. (Segen beibe
hat ber Sörper @dj)u|organe unb Sdiugftoffe,

bie unter normalen Verhättniffen ben -Jeinb
unfäjäblicf) machen. ©tnb aber biefe @d)ug=
borrichtungen fcpwad) ober ift ber getnb un=
gewöhnlich ftarf, bann fiegt legterer auf Soften
beS DrganiSmnS; eS treten S3etriebSftörnngen,
Störungen beS 2öot)lbefinbenS, Drgangerftörum
gen, unter llmftänben ber Sob ein. Unter beit

©iftftoffen, bie fid) tagaus tagein im Sörper
fetbft bitben, ift in erfter Sinie bie Sohtenfciure
gu nennen, ein @aS, bas bei jeber Verbrennung,
atfo auch bei bem Verbrennuugêprogefj in un*
fertn Sörper entfielt. Sie grünen fßflangenteile
atmen biefe Sot)tenfäure unter bem ©inftufj
beS SidjteS ein, für fie ift eS föfttiche Stahrung ;

Siere unb 3Jtenfd)en aber gehen in ihr gugrunbe.
SeStjatb muhte für ben menfehtidjen Sörper
eine SntgiftungSanlage gefchaffen werben, bagu
beftimmt, bie fid) ftetS bitbeube Sohtenfäure
Schritt für Schritt mieber gu entfernen. Siefe
Stntage hat,eit 'n *>en Sangen nnb im
3irfutationSapparat. Sie Suugen werben mit
Witfe ber SttmungSmuSfetn periobifd) mit reiner
Suft gefüllt, baS mit ber Sohtenfäure betabene
Vtut wirb gum Wergen gefogeu unb bann bom
Wergen gur ßunge gepreht, um !)ter baS giftige
(SaS in bie SungenbtäSchen abgugeben, fo bah
eS bei ber nächften StuSatmuug nach aufjen
wieber eutteert werben fann. SJtan foCtte atfo
meinen, bah eine Sohtenfäurebergiftung gar
nicht ftattfinbeu fönne, fotange Sltmung unb
Stutumtauf im ©ange finb. Unb boch ift
bem fo, wie Sr. Sahmann in feiner Schrift
„Sie Sohtenfäureftauung im menfcf)Itd)en Sör»
per" übergeugenb itachgewtefen hot- ®ie 83in=

bungSfraft beS VtuteS für Sohtenfäure, b. h-

bie gähigfeit beS VtuteS, ßotjtenfäure aufgu*
nehmen unb gur Sunge gu transportieren, ift
nämlich nicht immer gleich 0r°B; fie fcfywanft
je nad) ber Vefdjaffenheit beS SSIuteS unb ift
am gröfjten, je alfatifdjer, am fteinften, je reicher
an Säuren baS 93tut ift. SBenn wir atfo unfer
Vtut atfatifcher machen, bann fteigern wir
feine ©ntgiftuugSfähigfeit; berringern wir ba=

gegen feine SllfateSgeug, bann fegen wir feine
Sdjugfraft t)ernf>- Sarin wurgett gu einem
grojjen Seit ber gefunbheittiche Söert beS Dbft=,
©emüfe- unb SatatgenuffeS ; benn Dbft unb
grüne ©emüfe finb gerabe biejenigen 9îat)ruitg§=
mittet, bitrd] welche wir bie Stoffe ins 83tut
fctiaffeit, bie eS atfatifd) machen. Unb eben
barin liegt bie Unguträgtidjfeit ber borwiegenben
ffteifd)= unb ber überreichen ©iwetfjnaljrung
begrünbet, bah burch fie baS Vtut fäurereicher
unb fomit ungeeigneter wirb, als SranSport=
mittet für bie ^ohtenfäure gu bienen.

©tue gewiffe ©iweihmenge, baS fogenannte
„©rhattungSeiweih", ift atterbiugS in ber tag*
tidjen Nahrung nötig, wenn unfer Körper an
feinem Veftanbe nichts einbüfjen fotl. Sie Ve=
trachtung ber Sdjidfale beS genoffenen ©imeih
führt uns nun gu einem gweiten wichtigen
©iftftoff, ber fid) im Körper bitbet, gum §lm*
moniaf. ©r entfteht bei ber 3erfehun9 beS

©iweih unb würbe binnen furgem ben DrganiS*
tnuS üernid)ten, wenn er niä)t batb in ein
weniger ftarfeS ©ift, ben fparnftoff, umge=
wanbett würbe. Siefer UmwanbtungS* unb
9JîitberungSprogeh üoltgieht fid) in ber Seber.
Sie ift atfo nid)t nur als ©atlenfabrif unb
ijuderfpeicher, fonbern auch até wichtiges @nt*

Stcllcnaiisfcbrcibung.
Die infolge ßinfdfteb bisherigen ~Sn^a^er'n üeifant

geworbene Stelle einer gweiten

Hebamme für bie ©emetttben (Ober- unb ïlnier-(EHtfelbett

toirb anburd) gur IPieberbefetgung ausgefdjricben.

s wirb ein IPartgelb non ^r. 500. — ausgerichtet. Die

inwohnergaI]l bes fjebammenfreifes beträgt girfa 3100.
iDettere Slusfunft erteilt bie (Bemeinbefanglei ©berentfelben.

(fLelepl)on 10.12.)
Bewerberinnen wollen ilire 2lnmelbitngen in Begleit ber

^afyigfeitsausweife unb eines Ceumunbsgeugniffes bes (Bemeinbe^

tates bes legten IDobttfi^es bis 22. einreichen an ben

oon beiben (Bemeinben beauftragten

ses $>emeiitberat CDbercnifclbcit.(Op. 4894 R.)

Loeffel's Haferzwieback - Hindermehl
mit Kalkzusatz

Beurteilung:
Nach dem Untersuchungsresultat repräsentiert dieses Kindermehl

ein ausserordentlich leichtverdauliches, aus bestem Material hergestelltes
diätetisches Nährmittel von grossem Wohlgeschmack und höchstem

Nährwert. Der hohe Gehalt an löslichen Kohlehydraten und Kalkphosphat,
sowie sein Reichtum an Eisweisstoiïen zeichnen dasselbe sehr vorteilhaft

aus, so dass dieses Produkt als ein in jeder Hinsicht ideales,
erstklassiges Ernährungs- und Kräftigungsmittel für Kinder und Kranke
bezeichnet werden darf.

Fabrikant O. Loeffel-Joos, Bozingen.
Zürich, den 18. April 1925.

sig. Or. H. Lahrmann, eidg. dipl. Lebensmittel-Chemiker.

Erhältlich in Büren: Droguerie Dr. Fähndrich;
in Lengnau: Spezereihandlung Mathilde Ruefli;
in Pieterlen: Spezereihandluug Spahr;
in Pieterlen: Konsumverein;
in Dotzigen : Bäckerei Arni ;

in Piesbach: Spezereihandlung Furrer-Lysse;
in Büetigen: Speizereihandlung Röthlisberger;

(J H 1477 j; in Busswil: Bäckerei Gerber. 860

SDie ©emeinbe SDiemtigen (©immental) fucfjt für fofort ober gu
batbigem ©intrttt

W tüdjtige Hebamme "^j|
©§ wirb eilt orbenttictjeë SBartgetb begaljtt. t'tnmetbuugen att

§errn ©uggiêbcrg, jyraitenfpitat, 864

Scl^-^reiizier-I^a.-u.s-DPuLd.er
ist ein zuverlässiges Heil- und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen,
Hautröte, nässende Ausschläge und Entzündungen bei Säuglingen.

Antiseptisch,
mild und reizlos.

Aufsaugend
und trocknend.

Hebammen erhalten auf Wunsch Prospekte und Gratisproben. 835

Chem. Fabrik Schweizerhaus, Dr Gubser-Knoch, Glarns

816

Unsere Kleinste,
jetzt im Alter von fünf Monaten, der wir schon nach acht Wochen
wegen Unzuträglichkeit von Milch und Schleim, eine andere Nahrung

geben mussten, konnte die verschiedenen Kindermehle auch
nicht vertragen, so dass wir unseren Kinderarzt konsultieren mussten.
Er empfahl uns, einen Versuch mit Singers hyg. Zwieback zu
machen, in der Weise, dass wir jedem Schoppen, sei es Milch
oder Schleim, etwas zerriebenen Singer-Zwieback zusetzen sollten,

Und siehe, der Erfolg war da.
Mit Vorliebe und mit Gier verschlang sie den Singer-Zwieback-

Schoppen, das Erbrechen blieb aus und unsere liebe Kleine

gedeiht nun prächtig.
Freudestrahlend erzählte uns dies eine Mutter und fügte hei,

es sei ihr nicht bekannt gewesen, dass Singers hyg. Zwieback so
vorzügliche Eigenschaften besitze.

Aber auch selbst für Wöchnerinnen, Rekonvaleszenten,
Magenkranke, Altersschwache, bei Verdauungsstörungen, ist Singers hyg.
Zwieback eine leichtverdauliche, stärkende Nahrung und Kindern
als Schulproviant ganz besonders zu empfehlen.

Wo keine Ablagen, direkt erhältlich durch Ch. Singer, Basel.
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Die Kosten für das Auto werden teilweise
aus der Vergnügungskasse bezahlt. Zusammenkunft

auf dem Bahnhofplatz Winterthur. Abfahrt
Punkt 2 Uhr: Ueber Wülflingen, Pfungen,
Rorbas, Freienstein, in Flaach Halt zum „Zobig",
nachher geht's über Dorf, Henggart, Hettlingen,
Winterthur; zirka um 7 Uhr sind wir zurück.

Wir erwarten, daß zu dieser schönen Fahrt
die Mitglieder sich recht zahlreich einfiuden
werden und hoffen, daß jede ihr Teil Humor
mit sich bringt.

Auf frohes Wiedersehn am 27. August.
Der Vorstand.

Sektion Zürich. Zurückkommend auf den
Beschluß der letzten Versammlung betreffs Ausflug
nach Meilen, teilen wir den iverten Kolleginnen
mit, daß wegen Ferien und Militärdienst der
dortigen Herren Aerzte der Ausflug mit
ärztlichem Vortrag bis auf weiteres verschoben
worden ist. Vielleicht gibt es dann einen
Sauserbummel; die Versammlung vom September ist
nämlich für eine andere Veranstaltung bestimmt.
Die nächste Versammlung findet also Dienstag
den 25. August, nachmittags Z Uhr im „Karl
dem Großen" statt. Recht zahlreiches und pünktliches

Erscheinen erwartet. Der Vorstand.

Selbstgifte.

Die Gesundheit unseres Körpers wird durch
zweierlei Feinde bedroht; durch solche, die von
außen an uns herantreten und durch solche,
die sich im Körper selbst bilden. Gegen beide
hat der Körper Schutzorgane und Schutzstoffe,

die unter normalen Verhältnissen den Feind
unschädlich machen. Sind aber diese
Schutzvorrichtungen schwach oder ist der Feind
ungewöhnlich stark, dann siegt letzterer auf Kosten
des Organismus; es treten Betriebsstörungen,
Störungen des Wohlbefindens, Organzerstörungen,

unter Umständen der Tod ein. Unter den

Giftstoffen, die sich tagaus tagein im Körper
selbst bilden, ist in erster Linie die Kohlensäure
zu nennen, ein Gas, das bei jeder Verbrennung,
also auch bei dem Verbrennungsprozeß in
unserm Körper entsteht. Die grünen Pflanzenteile
atmen diese Kohlensäure unter dem Einfluß
des Lichtes ein, für sie ist es köstliche Nahrung;
Tiere und Menschen aber gehen in ihr zugrunde.
Deshalb mußte für den menschlichen Körper
eine Entgiftungsanlage geschaffen werden, dazu
bestimmt, die sich stets bildende Kohlensäure
Schritt für Schritt wieder zu entfernen. Diese
Anlage haben wir in den Lungen und im
Zirkulationsapparat. Die Lungen werden mit
Hilfe der Atmungsmuskeln periodisch mit reiner
Luft gefüllt, das mit der Kohlensäure beladene
Blut wird zum Herzen gesogen und dann vom
Herzen zur Lunge gepreßt, um hier das giftige
Gas in die Lungenbläschen abzugeben, so daß
es bei der nächsten Ausatmung nach außen
wieder entleert werden kann. Man sollte also
meinen, daß eine Kohlensäurevergiftung gar
nicht stattfinden könne, solange Atmung und
Blutumlauf im Gange sind. Und doch ist
dem so, wie Dr. Lahmann in seiner Schrift
„Die Kohlensäurestauung im menschlichen Körper"

überzeugend nachgewiesen hat. Die Bin-
dungskraft des Blutes für Kohlensäure, d. h.

die Fähigkeit des Blutes, Kohlensäure
aufzunehmen und zur Lunge zu transportieren, ist
nämlich nicht immer gleich groß; sie schwankt
je nach der Beschaffenheit des Blutes und ist
am größten, je alkalischer, am kleinsten, je reicher
an Säuren das Blut ist. Wenn wir also unser
Blut alkalischer machen, dann steigern wir
seine Entgiftnngsfähigkeit; verringern wir
dagegen seine Alkaleszenz, dann setzen wir seine
Schutzkraft herab. Darin wurzelt zu einem
großen Teil der gesundheitliche Wert des Obst-,
Gemüse- und Salatgenusses; denn Obst und
grüne Gemüse sind gerade diejenigen Nahrungsmittel,

durch welche wir die Stoffe ins Blut
schaffen, die es alkalisch machen. Und eben
darin liegt die Unzuträglichkeit der vorwiegenden
Fleisch- und der überreichen Eiweißnahrung
begründet, daß durch sie das Blut säurereicher
und somit ungeeigneter wird, als Transportmittel

für die Kohlensäure zu dienen.
Eine gewisse Eiweißmenge, das sogenannte

„Erhaltungseiweiß", ist allerdings in der
täglichen Nahrung nötig, wenn unser Körper an
seinem Bestände nichts einbüßen soll. Die
Betrachtung der Schicksale des genossenen Eiweiß
führt uns nun zu einem zweiten wichtigen
Giftstoff, der sich im Körper bildet, zum
Ammoniak. Er entsteht bei der Zersetzung des
Eiweiß und würde binnen kurzem den Organismus

vernichten, wenn er nicht bald m ein
weniger starkes Gift, den Harnstoff,
umgewandelt würde. Dieser Umwandlungs- und
Mildernngsprozeß vollzieht sich in der Leber.
Sie ist also nicht nur als Gallenfabrik und
Zuckerspeicher, sondern auch als wichtiges Ent-

Stellenausschreibung.
Die infolge hinschied der bisherigen Inhaberin vakant

gewordene stelle einer zweiten

Hebamme für die Gemeinden Ober- und Unter-Cntfelden

wird andnrch zur Wiederbesetzung ausgeschrieben.

Es wird ein Wartgeld von Hr. 500. — ausgerichtet. Die

Einwohnerzahl des bsebammenkreises beträgt zirka ZWO.
Weitere Auskunst erteilt die Gemeindekanzlei (Dberentselden.

(Telephon W. s 2.)
Bewerberinnen wollen ihre Anmeldungen in Begleit der

Hähigkeitsausweise und eines Leumundszeugnisses des Gemeinderates

des letzten Wohnsitzes bis 22. August einreichen an den

von beideil Gemeinden beauftragten

S63 Gemeinderat Oberentfelden.

l.oàl'8 tlàààeli ' liiiàmelil
mît ItsIIl-usst-

Lsurteilung:
kaek dem Ilntsrsuekungsresultat repräsentiert visses kindermeki

sin ausssrordsntliek lsiektverdauliekes, aus bestem lilatsriai kergestelitss
diàtstlsekss 5làkrmittsl von grossem Woklgssekmaek u n ci kiiokstom
iiâiirwort. ver kokskekait an lösiieken kokiekxdraten und kalkpkospkat,
sowie sein ktsiektum an kiswsisstolksn zsieknen dasselbe sekr vorteil-
kakt aus, so ciass visses Produkt ais ein in jeder Ulnsiekt icisaie», erst-
ivassigks rrnäiirungs- und Kräftigungsmittel für Kinder unv kranke be-
zsieknst werden dark.

Fabrikant 0. >.«»««««>SS-îngsi,.
?iirioii, vsn 18. Vpril 1925.

siz. Dr it. baiirmann, eivK. vipi. ksbsnsmittel-tlksmiksr.

krkàitliek in Llirsn: Droguerie Dr. ssäiindriok;
in I.enKnau: 8pezersikandlunx Uatkülie kîuetli:
in pietsrlsn: 8pezsrsjkandIuuA 8pakr;
in pietsrlsn: Konsumverein;
in votzjFSn: öäeksrsi ^rni:
in viesbasb: 8pszsrsikandlunA rurrsr-l.>s»e;
in SltetiAsn: 8peizsrsikandlunx itëtklisdergsr;

l>> i> 1477 4 in Lusswil: lZäeksrei Kerker. 86o

Stellen-Ausschreibung.
Die Gemeinde Diemtigen (Simmental) sucht für sofort oder zu

baldigem Eintritt
WM" tüchtige Hebamme "MW

Es wird ein ordentliches Wartgeld bezahlt. Anmeldungen an
Herrn Prof. Guggisberg, Frauenspital, Bern. »«n

ist sin zuverlässiges Neil- unv VorksuxunAsmittsl ZSASn Wundliegen,
Hautröts, nässende ciusseklägs unv kntZündunKen bei 8auglinxsn.

^utissptiseli,
lnilâ uvv reizlos.

^ukssugsnv
unv troànonv.

Hebammen erkalten auf Wunsok Prospekts unv Lratlsproben. 835

llkem. fabrik 8cluvei?erkau8, v

816

Unsere kleinste,
jetzt im Vlter von flink Ubnaten, vsr wir sekon naok aekt Woeken
wegen Unzuträxiiekksit von MIek unv 8ekieim, eine andere blak-
runZ geben mussten, konnte vie versokisvsnsn kindsrmskls auek
niekt vertragen, so dass wir unseren kindsrarzt konsultieren mussten,
kr smpkakl uns, einen Versuek mit Anders kxg. Awiebaek zu
maeksn, in vsr Weise, dass wir jedem 8ekoppsn, sei es Nilek
oder 8okisim, etwas zerriebenen 8incrsr-/vvjsbaek zusetzen sollten.

Und siebe, der krkolg war da.
àiit Vorliebe und mit Vier vsrsekianZ sie den 8inAsr-Xwiekaek-

8ekoppsn, das krbreeksn blieb aus und unsers liebe kleine

nun pràcktîg.
prsudestraklsnd srzablts uns dies eine Butter und killte bei,

es sei ibr niebt bekannt gewesen, dass Linkers kvß:, /wieback so
vorzüxlieks ki^ensekaktsn besitze.

Vbsr auek selbst kür VVoeknerinnsn, llskonvalsszentsn, Uaxsn-
kranke, Vltsrssokwacke, bei VerdauungsstörunASn, ist 8inxers K^Z.
/.wiskaek eins lsiektverdaulieks, stärkende kakrunZ und Kindern
als 3ekulproviant ganz besonders zu empksklsn.

Wo keine Vbiagsn, direkt erkältliek durok vk. 8in^sr, kiassi.
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giftungêorgan aufgufaffen. ®er bon ber Seher

ergeugte ^jarnftoff ifi ja aud) nocfc) giftig genug,
raie bie nidjt fettenen îobeêfâlle an §arnftoff=
bergiftung beraeifen; aber in gefunbett Sagen
reicht bod) bie Sätigfeit ber Bieren boüftänbig
aug, iljn ©ctjritt für «Schritt, foraie er fid)
bilbet, mit bem Urin raieber aug bem Körper
gu entfernen, ©rft raenn bie Bieren erfranft
unb baburd) in tljrer gunftion gefd)roäd)t finb,
fammett fid) ber Iparnftoff meljr unb meljr im
S3lute au unb füfjrt gu $ranftjeitgerfd)emungen
(Äopffdjmerg), bie fid) atlmäljlid) gur |)amftoff=
bergiftung fteigern tonnen, raenn eg nid)t ge=

lingt, bie Bieren raieber augfdjeibunggfätjig gu
machen.

©in anberer ©iftftoff, ber ftd) aud) bei ber
3erfe§ung beg ©iweijj bilbet, ift bie tparnfäure.
3I)re Slugfdjeibung rairb ebenfaüg bon ben
Bieren bewirft; benu wir finben fie in jebem
§arn neben bem ^arnftoff, atlerbiugg nur in
einem 93erl)ältnig bon 1:100. Surd) überreiche
©iweifjnaïjrung unb ben ©enuf) gang beftimmter
9lal)runggmittel fann nun ber |>arnfäuregel)alt
beg 93luteg weit über bag Normale binaug
gefteigert werben, ©in folcfjeg Uebermafj tonnen
bie Stieren entraeber gar nidjt ober nur unter
ber ©efatjr eigener ©rtranfung augfdjeiben,
unb eg entmideln fid) alg Setöjen ber §arn=
fänrebergiftung eine gange Steide bon Störungen
unb S3efdjroerben, bereu befanntefte man alg
„@ifte" gufammenfafjt. Sag befte lßorbeugungg=

mittel gegen biefe raeitberbreitete Äranfljeit ift
atfo eine eimeifjarme, bafür aber frud)t= unb
gemüfereidje Äoft, unb ferner eine bernünftige
Schonung ber Stieren, bie wahrlich an ^arn=
ftoff unb (parnfäure genügenb auggufdjeibeu
haben unb eg nicht berbienen, täglich mit aüer=
hanb fcharfen ©ewürgeit unb fonftigen sJteig=

mittein (Spirituofen, Kaffee, See) nod) e^tra
geplagt gu werben.

©ine bierte innere grofie 93ergiftunggquelle
fann ber 93erbauunggfanal werben, wenn fid)
feine gunftionen nicht regelredjt ahfpielen. Söeife

man bod), bah fi<±) eine gange Sîeif)e bon §aut=
augfdjlägen auf SSerbauunggftöruitgen gurüd=
führen laffen, bah g. 93. ber Steffelaugfchlag,
wie er bei gahlreichen SJtenfdjen nach ©enufe
bon ©rbbeeren, Rümmer, ft'rehfen ufw. auftritt,
nur erflärt werben fann burch 93ilbung gewiffer,
noch nicht näher gefannter Steigftoffe im 93er=

bauunggfanal unb Sluffaugung berfelben ing
93lut. Sind) ber Sidbarm, ber mit feiner fräftigen
SJtngfelwanb tjauptfädüid) ber gortheweguug
ber eingebidten ßotmaffen bient, fann gur 93er=

giftunggqueHe werben, nämlich bann, wenn
ber Sarminhalt über ©ehüljr lange in ihm
berweilt. Sie Schleimhaut beg SJtaftbarmg ift
uämlidj befähigt, eine gange Steilje flüffiger unb
gagförmiger Stoffe aufgufaugen unb ing 931ut

überguführen. Söir wiffen bag ja bon ben foge=
nannten ©rnährunggfliftieren, bei benen Qudct*,
Saig- unb fßeptonlöfungen, — bon ben 93leibe=

fliftieren, bei benen anfehnliche ÜBaffermengen
botlftänbig aufgefogen werben. Senfelben 2öeg
tonnen nun aber bei einer d)ronifdjen 33er=

ftopfung gäulniggafe unb anbere gäitlnigpro*
bufte gehen. Satfache ift, bah ein an djronifdier
93erftopfung leibenber Sjtenfd) über eine gange
Sîeilje bon 93efchiuerben: ©ingenommenfein beg

Sopfeg, SJtattigfeit, Unluft gu förperlicfjer unb
geiftiger Slnftrengung, mifjmutige, trübe ©emütg»
ftimmung ufw. flagt, beren ©runburfadje man
wohl nicht mit Unrecht in einer Setbftbergiftuug
bom Sidbarm aug fu<ht, — ©raub genug,
um gegen bie djronifclje Sarmfdjwäche mit
allen geeigneten SJiitteln (paffenbe $oft, 93e=

wegung, SJiaffage, fräftigenbe Söafferfur, fppp*
nofe) borgugehen. siuë „SBoltägefunb^eit".

Vermischtes.

flMtn'Si wirb aug allerbefter Kuhmilch,
bermifd)t mit aug ©erfte unb SBeigen geioonitenem
SJialg Ijergeftellt. Siefe 93eftaubteile werben fo
lange burcheinanber gemengt, big bie Stärfe
gänglich befeitigt unb ber ©ehalt ber SJiild) an
Âafeïn genügenb Ijcrabgcminbert ift. Sie fo
gewonnene glüffigfeit loirb bei niebriger Sem»
peratur gu einem trodenen fßitlöer berbampft,
unb ergibt alg entgültigeg ijSrobuft: SJieHiu'g
Sacto.

Ser ©ebrauch bon SJiellin'g Sacto für Äinber

858

PSF" £>ctmiinue«t=©tclk\
Snfolge Stefignation ber bigherigen Inhaberin ift bie ©emeinbe

0tetn (Stppengell) in ber Sage, eine neue $cbamme auguftellen. 8äljr=
liehe ©eburtengaljl 30—40. Sßartgelb 300 gr. Sa bie ©ebitrtengahl
eine fleine ift, fönnte nod) ein Nebenberuf auggeübt werben.

Bewerberinnen lootlen fid) big ©übe Suli au bie untergetdjnete
hanglet wenben.

Stein (Sippengell), bett 3. Suit 1925.
(Öcmditbefauglei.

<£r iff in ber t>or3Üglid?
ber coffeïnfreie Sfaffee £ag, unb tbenn 3f)r SDÎann ba§ nidjt

glaubt, ja belehren ©ie ihn am beften baburch, baß Sie, ohne
bah er e3 meifj, ihtn coffei'nfrcien ffiaffee §ag Borfe|en. @r

mirb ben befonberê feinen SBohlgefchtnod unb ba§
eble Stroma loben u. aufjerbem erroeifen ©ie ba-

burbh ihm "• fidh felbft gefunbheitlidh einen
Sienft, benn alle fchäblidhen SBirfungen

be§ geroôhnlichenJïaffeeê auf §erj,
Sierben, SSieren unb S8erbau-

6 ung tnerben bermieben. (JH1080 Z)

836 35)er probf, ber lobU
^

.VOISA GLO^;<q

ü-

| Wisa-GBoria-Kinderfahrzeuge, en besten eng-
lischen Marken in Qualität ebenbürtig, erzeugen dem Kinde das

r* grösste Wohlbehagen und sind im Preise billiger als die «Original
Englischen Modelle ». — Wisa-Gloria-Werlce bringen nur best-
auserprobte Neuheiten in den Welthandel.

WSSA-GLORIA-WERKE, LENZBURG
Schweizerische Qualitätsware — Bezugsquellen-Nachweis gratis auf Verlangen

Graue Haare, Haarausfall,

Glatze, Kopfweh, Schuppen

verschwinden mit dem

Lockenhaarbalsam
Blonde, braune, schwarze Haare.
Keine Haarfarbe, sondern
Haarnährmittel. Locken ohne brennen.
Viele Dankschreiben und Empfeh¬

lungen. Allein echt von

Ulrich Müller in Basel,
Klingenthalstrasse 3.

'I* Liter Inhalt Fr. 6. — s&7

Bei Abnahme von zwei Flaschen
das Segno - Erfolg-System gratis.

Sanitätsoesclräft

Schindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20

empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und

Leibbinden
812

2led)te 818

Willis atttt-iUttgli
empfiehlt gur gefälligen 9lbna^me
2 ßilo gfr. 5. 60, brutto unb netto

fraufo gegen 9tad)nal)me

Jytau Sdjtocglcr, §ebamme,

93äderet,

Hebammen
bitte gefl. lesen.

Frl. A. St., Hebamme in Z., schreibt:
„Ich bin langjährige Abnehmerin

Ihrer Okie's Wörishofener
Tormentill-Seife und Crème.
Ich lernte selbe schon vor 15 Jahren
als sehr heilsam kennen in Fällen
von Hautausschlägen, Wundsein

etc., brauchte nie etwas anderes
«nd empfahl sie stets in meinem
Berufe Eds Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer guten Wirkung
im Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen."

Zu beziehen in Apotheken und
Drogerien: die

Tormentill-Seife 813 b

zu Fr. 1. 60 das Stück,
Tormentill-Crème

zu Fr. 1.50 die Tube.
W Hebammen erhalten Rabatt bei direktem Bezugs-

F. Reinger-Bruder, Basel.

Vorhänge jeder Art
Vorhangsftofffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftücher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig
Fidel Grafs Rideaux,
Altstätten (St. Gallen) 842

§eral)gcfc^te greife nuf

gfrtißmafdjtttett
für ^auSOerbienft, in ben gattlT
harfteti üfummern unb 93reitcn, f°*
fort lieferbar, ©bentuell Utitcrrit^
gu §aufe. )ßret3lifte Dîr. 1 gegeIt
30 ßt§. in 93riefmarfen hei ber girrt10

Wtjefm Füller,
©lritfmaft^.=§anbl., Stein (9larg-)

9lm Sager finb aud) ©tridma] üßlt

s« Nabeln für allerlei ©tjficmc.

ber aWitgltcbcr bed ©cbWctjcv. $e 'TfSh aiCm. ommcnbctciitö, auf gummiertet Ißef'
gebrueït, sum SBcrfcubcn bon Sh'u'0ÏLï

uni f^ern je., finb gu bejieljen bon_

ßudjiintdtrrci £5iit)ler k Uteri»«',
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giftungsorgan aufzufassen. Der von der Leber
erzeugte Harnstoff ist ja auch noch giftig genug,
wie die nicht seltenen Todesfälle an
Harnstoffvergiftung beweisen; aber in gesunden Tagen
reicht doch die Tätigkeit der Nieren vollständig
aus, ihn Schritt für Schritt, sowie er sich

bildet, mit dem Urin ivieder aus dem Körper
zu entfernen. Erst wenn die Nieren erkrankt
und dadurch in ihrer Funktion geschwächt sind,
sammelt sich der Harnstoff mehr und mehr im
Blute an und führt zu Krankheitserscheinungen
(Kopfschmerz), die sich allmählich zur
Harnstoffvergiftung steigern können, wenn es nicht
gelingt, die Nieren wieder ausscheidungsfähig zu
machen.

Ein anderer Giftstoff, der sich auch bei der
Zersetzung des Eiweiß bildet, ist die Harnsäure.
Ihre Ausscheidung wird ebenfalls von den
Nieren bewirkt; denn wir finden sie in jedem
Harn neben dem Harnstoff, allerdings nur in
einem Verhältnis von 1:100. Durch überreiche
Eiweißnahrung und den Genuß ganz bestimmter
Nahrungsmittel kann nun der Harnsäuregehalt
des Blutes weit über das Normale hinaus
gesteigert werden. Ein solches Uebermaß können
die Nieren entweder gar nicht oder nur unter
der Gefahr eigener Erkrankung ausscheiden,
und es entwickeln sich als Zeichen der Harn-
säurevergistung eine ganze Reihe von Störungen
und Beschwerden, deren bekannteste man als
„Gifte" zusammenfaßt. Das beste Vvrbeugungs-

mittel gegen diese weitverbreitete Krankheit ist
also eine eiweißarme, dafür aber frucht- und
gemüsereiche Kost, und ferner eine vernünftige
Schonung der Nieren, die wahrlich an Harnstoff

und Harnsäure genügend auszuscheiden
haben und es nicht verdienen, täglich mit allerhand

scharfen Gewürzen und sonstigen
Reizmitteln (Spirituosen, Kaffee, Tee) noch extra
geplagt zu werden.

Eine vierte innere große Vergiftungsquelle
kann der Verdauungskanal werden, wenn sich

seine Funktionen nicht regelrecht abspielen. Weiß
man doch, daß sich eine ganze Reihe von
Hautausschlägen auf Verdauungsstörungen zurückführen

lassen, daß z. B. der Nesselausschlag,
wie er bei zahlreichen Menschen nach dem Genuß
von Erdbeeren, Hummer, Krebsen usw. auftritt,
nur erklärt werden kann durch Bildung gewisser,
noch nicht näher gekannter Reizstoffe im
Verdauungskanal und Aufsaugung derselben ins
Blut. Auch der Dickdarm, der mit seiner kräftigen
Muskelwand hauptsächlich der Fortbewegung
der eingedickten Kotmassen dient, kaun zur Ver-
giftuugsquelle werden, nämlich dann, wenn
der Darminhalt über Gebühr lange in ihm
verweilt. Die Schleimhaut des Mastdarms ist
nämlich befähigt, eine ganze Reihe flüssiger und
gasförmiger Stoffe aufzusaugen und ins Blut
überzuführen. Wir wissen das ja von den
sogenannten Ernährungsklistieren, bei denen Zucker-,
Salz- und Peptonlösungen, — von den Bleibe¬

klistieren, bei denen ansehnliche Wassermeilgen
vollständig aufgesogen werden. Denselben Weg
können nun aber bei einer chronischen
Verstopfung Fäulnisgase und andere Fäulnisprodukte

gehen. Tatsache ist, daß ein an chronischer
Verstopfung leidender Mensch über eine ganze
Reihe von Beschwerden: Eingenommensein des

Kopfes, Mattigkeit, Unlust zu körperlicher lind
geistiger Anstrengung, mißmutige, trübe
Gemütsstimmung usw. klagt, deren Grundursache man
wohl nicht mit Unrecht in einer Selbstvergiftung
vom Dickdarm aus sucht, — Grund genug,
um gegen die chronische Darmschwäche mit
allen geeigneten Mitteln (passende Kost,
Bewegung, Massage, kräftigende Wasserkur, Hypnose)

vorzugehen. Aus „Bvlksgesundheit".

Vermischtes.

Wellin's Lacto wird aus allerbester Kuhmilch,
vermischt mit aus Gerste und Weizen gewonnenem
Malz hergestellt. Diese Bestandteile werden so

lange durcheinander gemengt, bis die Stärke
gänzlich beseitigt und der Gehalt der Milch an
Kasein genügend herabgemindert ist. Die so

gewonnene Flüssigkeit wird bei niedriger
Temperatur zu einem trockenen Pulver verdampft,
und ergibt als entgültiges Produkt: Melliu's
Lacto.

Der Gebrauch von Melliu's Lacto für Kinder
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MM" Hebammen-Stelle. ^WK
Infolge Resignation der bisherigen Inhaberin ist die Gemeinde

Stein (Appenzell) in der Lage, eine neue Hebamme anzustellen. Jährliche

Geburtenzahl 30—40. Wartgeld 300 Fr. Da die Geburtenzahl
eine kleine ist, könnte noch ein Nebenberuf ausgeübt werden.

Bewerberinnen wollen sich bis Ende Juli an die unterzeichnete
Kanzlei wenden.

Stein (Appenzell), den 3. Juli 1925.
Die Gemeindekanzlei.

Er ist in der Tat vorzüglich
der coffemsreie Kaffee Hag. und wenn Ihr Mann das nicht

glaubt, so bekehren Sie ihn am besten dadurch, daß Sie, ohne
daß er es weiß, ihm coffelnfrcien Kaffee Hag vorsetzen. Er

wird den besonders feinen Wohlgeschmack und das
edle Aroma loben u. außerdem erweisen Sie

dadurch ihm u. sich selbst gesundheitlich einen
Dienst, denn alle schädlichen Wirkungen

des gewöhnlichen Kaffees auf Herz,
Nerven, Nieren und Verdau-

6 ung werden vermieden. (1H 1080

sse Wer probt, der lobt!

^ à vsà sus-
ss» lisoksn Uarksn in (Zualilat sksuktirkis, sexsuASii dsm liinde à?
r«. grossis Woklkekassu uncl sind im krsiss biiligse Ms à «Original

kus'üsoksn Z-IodsIIs». — >Visa-0Ioria-1Vsi'ks iiringsn nur ksst-
aussrprokis l^sukeitsu in äsn tVellkandsI.

Sàiieàtie huslitàm — ôekligslMlIen-slsàkk gà sus Veàgen

kkillis iism. lw«sz!l.
Klà, WM,

vsrsLkwindsn mit dsm

lilààardslssiii
Mouds, brauns, sskvarxs Haars,
llsius llaarkarbs, sonclsrn llaar-
näkrmiNsi. kosllsn olms krsnusu.
Visis Oanksokrsibsn und kmpt'sk-

lungsn. Allein sskk von

Ulriek IlliUe? in Sssel,
lilingsntkalstrasss 8.

'/< kitsr Inkalt ?»>. K. — A?

IZsi Hbnakms von xvvsi klassken
das Ssgno - rekolg-8>stem gratis.

àltâtMMlM
kelniàr-l'àt

oenn
20 ^mtkausgasss 20

smpliskit ais 8psàlitat

VSNilâgSN
und

812

Aechte ^
Willis auer-Niugli
empfiehlt zur gefälligen Abnahme
2 Kilo Jr. 3. 60, brutto und netto

franko gegen Nachnahme

Frau Schwegler, Hebamme,

Bäckerei, Willisau-Stadt.

»edsmmen
Kitts gski. isssn.

I'll. H. 8t., Ilsbamms in ik., sskssikk.'
„lob kin iangsakrigs Hkuskmsriu

Ikror SiUie's VfS»»koiksnsr
und

Isk Isrnts sslbs sskon vor 15 lakrsn
als ssl»i» keilssrn lesnnsn in I'ällLN
von »llsutsuM^ekISgen,
sein Kto., brauskts nis stwas andsrss
«nd smpt'aki sis ststs in msinsm Ls-
rut's als llsbamms, dsnn nook nie
kat sis miok mit ikrsr gutsn Wirkung
im kaut's ail disssr vislsn lakrs im
8tioks gslasssn."

?u dsxisken in Hpotksksn und vro-
gsrisn: dis

813 b

xu kr. 1. KV das Stitolr,

XU kr. 1.50 dis Dubs.

K. Keingsr-Kruiler, kasel.

Voi-ksnge s oder ^.rt

kür à LolbànkorìiKniix
von Vorliänsssn

IClöppsI in roiolior àsvvalll
His 8psxialikàk lur dis tit. Ilsbammsn

bestickte lauktiicber
sokün, solid, prsisvürdig

Rideaux,
(8t. clalisn) 842

Herabgesetzte Preise auf

Strickmaschinen
für Hausverdienst, in den gang^
barsten Nummern und Breiten, s^
fort lieferbar. Eventuell Unterricht
zu Hause. Preisliste Nr. 1 gege^
30 Cts. in Briefmarken bei der Firrü"

Wilhelm Müller,
Strickmasch.-Handl., Stein (Aarg-i
Am Lager sind auch Strickmas ueü

s« Nadeln für allerlei Systeme

der Mitglieder des Schweizer
^ k ammcnvercins, auf gummiertes Pvpî

gedruckt, zum Versenden von Zirkulare -

^àistcrn ?c., sind zu beziehen b""
^

öuchdruckerei öiihler k Werder,
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unb Sranfe ift in petpeu Ätimaten unb pier
gu Sanbe befonberS bann gu empfehlen, wenn
frifcpe, einmanbfrete Äuhmilcp gar nicpt, ober
nur fcptoer gu befcïjaffen ift. 2Iucp folcpen sJ$er=

fönen, roetdEje einer raftp gu bereitenben, napr»
haften, erfrifcpenbeu unb fcpmadpaften Naprung
benötigen, ift NMin'ê Sacto eper gu empfehlen.
•Sie ift buret) f>ingufügeu bon peipeut SBaffer
fofort gebraudjgfertig.

!ï«t>ofe /«ttber. Sie nachteilige SBirfung
beS iîaffeeg, ober bietmehr beë barin enthaltenen
(Soffeïnë, auf bas Nerüenfpftem, übrigeng auch

auf £>erg, Niere unb 23erbauung, ift befannt.
<£§ meip auch ie&e ftißenbe ÜNutter, bah tnandpe
©peifen unb ©etrönfe, bie fie fetbft gang gut
berträgt, bem .Stinbe 33ejcpmerben berurfaepen,
met! bie jcpäbticpen SBirEurtgeit in bie SNutter»
mitep übergehen. (£§ ift nun ftar, bah teils auf
biefem SSege, teils fepon bor ber @eburt, bas

Nerbenfpftem ber ftinber jepr ungünftig beein»

ftuht roirb, menu bie SOÎutter regetmähig Äaffee
geniept. Sah auch für gtöfsere fîinber baS Eoffeïn
ein fepr bebenflicpeS ©enupmittet ift, ebenfo
bebenfliep tbie Sllfopol îtnb Sabaf, wirb jeber
SErgt beftätigeu. Sntpalten bocpfcpon3—4 Saffen
mittetftarten ÄaffeeS mepr Soffeïn ats ber Slrgt
gu §eilgtoecfen berorbnett barf! SBerbenbe unb
ftißenbe SKütter foßten beSpatb nur bett Coffein»
freien Kaffee §ag geniepen, unb auep bie Einher
foßten, minbenftenS bis gum 15. SebenSjapr,
feinen anbern Kaffee erpatten. Ser Saffee §ag
pat aße guten ©genfepaften beS gemöpnßcpen
ÉaffeeS, baS boße Stroma, ben boßen Saffee»
geftpmaef, biefetbe anregenbe SÖSirfung, aber
opne bie ermähnten fcpäbticpen ßtebenmirfungen.
Stinifcpe Nerfucpe beftätigen baS neuerbingS.
(©cpmeiger Strcpib für Neurologie unb ^fpepiatrie,
öanb IX, §eft 2).

<£titberljrim Raffen
(Sigentum ber §ûlîêgefeïïfcpaft)

nimmt fttnbcr non ben erften Seben^tagen bid ju
nier 3abrcn ouf. 9îad) atîafjga&e beë Sßla£e§ finben
and) ftittenbe äkütter, fomie franfe unb JürperlicEi ju-
rüdgebltebene Sïtnber Slufnapme.

äJMpige ®erpflegung§pret|e unter 9iüctfidjtnat)tne ber
SSerpältniffe.

-—?-* ©arten unb Siegcfialtc. —
Seitung: Dr. Hoffmann, ©pejiatarjt für Sinber»

franfljcitcn ; Oberfdjroefter Sölnrie aSßilpetm.

Stuëfunft bei ber Dberfdjroeftcr,
£cmpelacfcrftr. 58, Seleppon 35.

MF" Erfolgreich
inferiert man in ber

„Scliuicptr Ijelmmute"

Zentralstelle für ärztliche Polytechnik

KLOEPFER & HEDIGER
(vormals G. KLOEPFER)

Hirschengraben Kr. 5 - BERN 807

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden! Wochenbettbinden, Säuglingswagen,

Gummistrümpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschüsseln, Sojihlet-Apparate, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Aaewahlsendnngen nach auswärts.

für Kinder-6
Krankenwäschei

852

Landesausstellung
Bern 1914

Goldene
Medaille

811

Schutz-Harke

Kindermehl Marke „BÉBÉ" hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Fieberthermometer
amtlich geprüft

1 Stück Fr. 1. 25 3 Stück Fr. 3. 50

Hilchpumpen
mit Ia. Gummiball zu Fr. 2.—

Schwanenapotheke
Baden (Aargau) 83o

SW NB. Gegen Einsendung dieses
jhserates erhalten die Hebammen eine

°se Zanders Kinderwundsalbe gratis.

Herzliche Bitte
der

Blinden s, Sehenden

Verschenkt unsere GeblirtS-Karten

und Couvert-Verschluss-Marken

Die Zentralstelle d. schweizerischen
Blindenwesens, St. Gallen.

grfofgreidj ittfecierf man ttt bet „^dnuetjer Acßamme"

Anstrengende Berufe,
oh nun körperlich oder geistig, beanspruchen
wertvolle Körperwerte, die somit der
Erhaltung der Widerstandskraft verloren gehen.
Ein solcher Beruf ist auch derjenige der

Hebammen.
Gewöhnen Sie sich darum, im Interesse der
möglichst langen Erhaltung Ihrer Arbeitskraft,

daran, täglich 1—2 Löffel Biomalz
zu nehmen. Biomalz, ein natürliches gänzlich

alkoholfreies Präparat, hat die Fähigkeit,

den ganzen Organismus, besonders aber

Nerven und Muskeln
zu stärken. Es reinigt das Blut und besorgt
dem Körper die wertvollen, aufbauenden
Stoffe, die dieser bei anstrengendem Berufe

braucht.

bIOMALZ
ist ein Lebenselixier, das die Spannkraft

bis ins hohe Alter erhält.

827

Am schnellsten
hilft nach Ueberanstrengung und

Niederkunft das

Kräftigungsmittel

HACOUIALT
Es ist ebenso wichtig für Sie
selbst wie für Ihre Wöchnerinnen.

Haco - Gesellschaft A. - G., Bern

824 b
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und Kranke ist in heißen Klimaten und hier
zu Lande besonders dann zu empfehlen, wenn
frische, einwandfreie Kuhmilch gar nicht, oder
nur schwer zu beschaffen ist. Auch solchen
Personen, welche einer rasch zu bereitenden,
nahrhaften, erfrischenden und schmackhaften Nahrung
benötigen, ist Mellin's Lacto eher zu empfehlen.
Sie ist durch Hinzufügen von heißem Wasser
sofort gebrauchsfertig.

Nervöse Kinder. Die nachteilige Wirkung
des Kaffees, oder vielmehr des darin enthaltenen
Coffeïns, auf das Nervensystem, übrigens auch

auf Herz, Niere und Verdauung, ist bekannt.
Es weiß auch jede stillende Mutter, daß manche
Speisen und Getränke, die sie selbst ganz gut
verträgt, dem Kinde Beschwerden verursachen,
weil die schädlichen Wirkungen in die Muttermilch

übergehen. Es ist nun klar, daß teils auf
diesem Wege, teils schon vor der Geburt, das

Nervensystem der Kinder sehr ungünstig beeinflußt

wird, wenn die Mutter regelmäßig Kaffee
genießt. Daß auch für größere Kinder das Coffeïn
ein sehr bedenkliches Genußmittel ist, ebenso
bedenklich wie Alkohol und Tabak, wird jeder
Arzt bestätigen. Enthalten doch schon 3—4 Tassen
mittelstarken Kaffees mehr Coffeïn als der Arzt
zu Heilzwecken verordnen darf! Werdende und
stillende Mütter sollten deshalb nur den coffeïn-
freien Kaffee Hag genießen, und auch die Kinder
sollten, mindenstens bis zum 15. Lebensjahr,
keinen andern Kaffee erhalten. Der Kaffee Hag
hat alle guten Eigenschaften des gewöhnlichen
Kaffees, das volle Aroma, den vollen
Kaffeegeschmack, dieselbe anregende Wirkung, aber
ohne die erwähnten schädlichen Nebenwirkungen.
Klinische Versuche bestätigen das neuerdings.
(Schweizer Archiv für Neurologie und Psychiatrie,
Band IX, Heft 2).

Kinderheim St. Kalten
^Eigentum der Hülssgesellschaft)

nimmt Kinder von den ersten Lebenstagen bis zu
vier Jahren auf. Nach Maßgabe des Platzes finden
auch stillende Mütter, sowie kranke und körperlich
zurückgebliebene Kinder Aufnahme.

Mäßige Verpflegungspreise unter Rücksichtnahme der
Verhäjtnisse.

-—Garten und Liegehalle, —
Leitung: Vf. Hoffmann, Spezialarzt für

Kinderkrankheiten; Oberschwester Marie Wilhelm.
Auskunft bei der Oberschwester,
Tcmpelackcrstr. 58, Telephon 3S.

Erfolgreich
inseriert man in der

„Schwcher Hebamme"

ZeutrMelle kür àtlià ?«IxtevdM

HiràenAriìden Fr. 5 ^7

kür

Vfoekeîndstttzïrilis», Säuglinge»
nnsASi», Ire,»
gs««»rsn, Ssile- unct rSodsr »

Settscküsss«», veîSuntee-

Wstte, Lekersn ei«. e«r.
Hebammen erkalten böcbstmöglicben Kabatt.

Xl'Ql'àri^àcl'^
8S2

es»Umstellung
»«en isia
000

0 0
0

Ssiaon«
MeNsNIe

0 0 0
0 o

0

811

ICînitei'lnel»! kckarke bar sicb seit sabren als
leicktveräaulicbes Xâkrmittel kür Xincker bestens betväbrr.

SLluvsixerisede Älilctigssellseliakt Hoeticlork

kiebertdermoiilkter
amtiieb xsprökt

I StUeb i'r. I. 25 3 Ltüek ?r. S. 50

Ißilr»»puinp«n
mit la. kummibaii 7.U ?r. 2.—

(Xargau) «M

Aß?" dlk. tlsAvn Linssnckung ckissss
sflssrutss srbaltsn ckie llsbammsn eins

Janckers kincksrvuucksaibe gratis.

fleiÂià lütte
tter

klillàen 8elieiià
Verschenkt unsere kkdllltS-Läktell

uuil Kollvett-Ver8e!illl88-Asrkkll

vie /eiltrslLtvIIk â. 8ààeri8àil
Kìillllell«lk8ell8. 8t. Ksilvv.

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"

ánsîrknZenlâe Eeruke,
ob nun Körporlieb ockor geistig, beansxrueben
rvertvolie Xörperiverte, ckio somit ckor Lr-
baitung cker^Vickerstanckskrakt verloren golisn.
Lin soleber Lernt ist aueb ckerjenige ckor

Lteksinnisn.
Oevmbnen Sie sieb ckarum, im Interesse ckor

mögliebst langen Lrbaltung Ibrer Xrbeits-
krakt, ckaran, täglieb 1—2 Lökkel Liomalx
xu nebmen. Liomalx, ein natürliebes gänx-
lieb alkobolkreies Lräparat, bat ckie Läbig-
keit, ckon ganxen Organismus, besonckers aber

Vlerven uns Muskeln
XU stärken. Ls reinigt ckas Llut unck besorgt
ckem Xörper ckio rvertvollen, aukbauencken

Ltokke, ckie ckieser bei anstrengenckem Leruke
brauebt.

ist ein Lebenselixier, ckas ckie Lxannkrakt
bis ins bobs Xltor erbäit.

827

Vm
billt naeb Oöberanstrengung unck

Xieckorkunlt ckas

LrättissunK8initt6l

Ls ist ebenso rviebtig kür 8ie
selbst ivis kür Hire IVöebnerinnen.

Lseo - Ke8kU8vdstt à. - K., Lew
82« d
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Engler's
Kinder Zwieback-Mehl

Beste KincSernahrung

Goldene Medaille:
Lebensmittelausstellung

Paris 1905

Diplom :

Winterthur 1889

Silberne Medaille
Schweizer.

Landesausstellung
Bern

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagaus' Wwe.
(K 3099 B) St. Sailen C» Engelgasse 8.

Wo keine Wiederverkäufer, versende von 6 Paketen an franko
durch die ganze Schweiz.

Urteil :

NUXG-Werk Rapperswil (St. 6.)

J. Kläsi
Ich möchte Ihnen mitteilen (sofern Sie es noch

nicht wissen), dass ihre Haselnuss-Crème nebst
allem Wohlgeschmack und aller Nahrhaftigkeit ein
ausgezeichnetes Milchbiidungsmittel ist.

Dank ihrer kann ich meinen fünf Monate alten
Knaben immernoch last ausschliesslich selber nähren.

Wenn ich nur einen Tag nicht von der Crème
geniesse, bemerke ich einen Milchrückgang. Meinem
ersten Kinde konnte ich nur drei Wochen die volle
Brust-Nahrung geben. Da kannte ich Ihre Haselnuss-
Crême eben noch nicht. Ich bin überzeugt, dass
manche Mutter, die ihrem Kinde gerne die köstliche
Naturnahrung reichen möchte, und es nicht im Stande
ist, zu Ihrer Haselnuss-Crème greift.

Frau V.-V. in B. (Seetal).
Haselnuss-Grême in Pfund-Büchsen à Fr. 3.—
Haselnuss-Crême in '/2-Pfund-Büchsen à Fr. 1.65

Wo niciit erhältlich, wende man sich an das
H Ii XO-Werk in Rapperswël (St. G.)

gfür bie $Ööd)iurht u>ie für baé Slinb ift

Jtutljreiiters fineijiji-Jtnlj-fnffet
burdjaud uufdiäbltd) 832

Ein glänzendes Urteil aus Hebammenkreisen über

CACAOFEW
Frau E. D„ Hebamme in B., schreibt:

«Immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschätztes
Präparat in meiner Praxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Cacaofer nach der Geburt genommen
hätte. Ihr Präparat empfiehlt sich ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass ich ihnen Cacaofer
empfohlen hatte. Ich empfehle Cacaofer auch nach jeder
Fehlgeburt, um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die
Erfolge mit Cacaofer sind wirklich grossartig, v 833

Erhältlich in allen Apotheken : '/• Flasche Fr.
h n »

Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt

Proben stehen gratis zur Verfügung.

7. 50
4. 25

LabOratorium Nadolny, Basel.

Berna"

Berna u

„Berna"

GENÄHRT
M IT
BERNA'

^a^3%\èQimQh\r
Fabrikant H. Nobs, Miinchenbuclisee

1

enthält, 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell ßlut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlangeGratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 808

804

Sanitäfsgeschäft

SCHAERER A.G. BERN
Schwanengasse 10

Telephon Bollwerk 2425/26 — Telegramm-Adresse : Chirurgie Bern — Adresse für Korrespondenzen : Postfach 11626 Bern

Filialen in : Genf, 1 Rue du commerce — Lausanne, 9 Rue Haldimand — Zürich, Uraniastrasse 19.

Komplette Hebammen-Ausrüstungen
Vorgeschriebene Zusammenstellung der Hebaminenschule am Kantonalen Frauenspital Bern

(Direktor s Professor Dr. Guggisberg)
Die komplette Ausrüstung ist in einem handlichen, eleganten und soliden Lederkolfer untergebracht und stets am Lager

Man verlange SpezialOfferte

^pezialhans für* sämtliche Bedarfsartikel
zar W öchnerinneu- and Säuglingspflege

Neue Preise für Gumm i-Bettstoffe — Muster stehen sur Verfügung

Für Hebammen Spezial-Rabatt
Kinderwaagen in Kauf und Miete
erstklassiges Schweizer-Fabrikat

Pasteurisierapparate Soxhie*
Ersatzflaschen und andere #
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Lngier's
ilinüer 2uûsdsell ûêkl

veste Sîîin^srsiAkrung

Kolàenv Avààlllv:
I^edsusluittvl-

ausstvlluvx
I^aris 1905

Wwtvrtài' 1889

8Udornv IveàslUe
ôc-Iiwàer.

I^anàvsaukstvìlun^
Kern

ist sin Llut n n ci Knacksn bildendes Kindsrnâkrmittel aiiererKten Äa»Ae«,
dark vom rarte«te» dtter an Zereickt werden. Leim àt?rôàen leistet
mein Produkt vo^ÂAttâe Dienste, slacken Sis Kitts einen Vsrsuck

nnf! verlangen Sis franko Dratisprobs-kiustsr.

<K S0S9 L) Lî» SSllLIB L, KllAel^NSSe 8.

Vio lcsine Viodervsrlcäufor, versende von K palceten an franlco
duroli dis ganüe Soluvei?.

«SWermil (8t. k.)
XIs,î

Ick mückts Iknen mitteilen (sofern Sie es nock
nickt wissen), dass ikre Ilaselnuss-DiSms nsdst
allem Wokl^ssckmack nnci aller klakrkaftiFkeit ein
au»ge?eivkneies ^ilolibiidungsmittel ist.

Dank ikrsr kann ick meinen kiink kionats alten
Knaben immer nock lästausscklissslick selber näkrsn.

Wenn ick nur einen '1a^ nickt von «ter Drêms
Zsnissss, bemerke ick einen kiilcki ückgan^. Kleinem
ersten Kincis konnte ick nur clrei VVocken die volle
Lrusì-àkrunA ^sbsn. Da kannte ick ikre llaselnuss-
Lrsme eben nock nickt. Ick bin überzeugt, class
mancke KIutter, cke ikrsm Kincis Zerns bis köstlicks
kilaturnakrunA reicken möckte, un<l es nickt im Stancls
ist, ?u Ikrsr llaselnuss-tirème Arsit't.

fik'ai« K-p. in 1Z. (Keetap.
Dasslnuss-Drsms in Pkund-Dücksen a ssr. 3.-—
Daselnuss-Lrême in Vs-Pknnd-Dücilssn à Kr. 1.65

Wo nicilt erkàitiick, wende man sicl> an das

«UXe»-«,eà in lîsppe?-«,°i (St D

Für die Wöchnerin wie für das Kind ist

Knthreiners Kneipp-Mal)-Kasset
durchaus unschädlich

Lin Zlünxsndss Urteil aus llebarnruLulkreisen üder

Krau lZ. I)., Dsbamms in L., sckrsibt.
«immer unci immer wieder smpfekls ick Ikr so Msckàtss

Präparat in msiner Praxis. Ick kaks seit lanZsr ^eit keine sin/.ixe
Krau xskabt, welclie nickt liacaoker nack der Deburt Asnommsn
kätte. ikr Präparat emptisklt sick ^ai>?. von selbst unk viele
Krausn sink mir sckon clankbar Aswssen, «lass ick iknen Lacaofer
smpfoklsn katts. Ick empfskls Dacaoker auck nacü /eder Kk/d-
Aeàurt, um clsn Dlutvsrlust baidmOZlickst /.u srsstxsn. Die Klr-
/o/Ae mit (7acao/er grossartiy. « SS3

Krkältlick in allen àpotlisksn - >/, Klascks Pr.

»uf Anfrage Nedammen Kxtra-Nadatt

stsksn gnsti» »u» VvrGiigung.

7. 5V
». 25

2VscZc>222^ ^ÄSS2.

Lki-na"

Vki-na

„kerna"

tv, ,r

Kàikam II. ^à, Ili'ilipìlpiidliptispp

entkâlt 40 °/o exttct pràpg-
1361460 kkàr.
ist 311 ieieliter Veràuliektkeit
und Xàlicoeliûlt unerreiolit.
mnekt keine ketten Kinder,
sondern kordert speciell vlut-
und Knoeiienbildunßi unci
inuetit den Körper wider-
LtanâskàZ ZeZen Kranklieits-
keime und Krnnklieiten.

Rkvr,Vsrna' niekt ksnnt, vsrlangvkratis-voson
LirDAItlîcîD in /^potDslisn, vroptsrisr.

unci piancilun^sn. 808

804

SsniîâtLgesTkâkî

sc»áeiîe« /ì.e. oekn
Zckwsnengssse 10

Dslspkon Lollvsrk 2425/26 — DelsArammWciresss: Dkirurgis Lern — Adresse für Korrespondenzen: postfack 11626 Dsrn

Kilinlen in: Lenk, 1 àe àu commerce — I-NU8NNNS, 9 Itus Haiäimnnct — ?iirîoli, Draniastrnsse 19.

Komz»lEtîe »sdsmmsn-Ausrüstungen
VorKe^eliriodene ^U8t»ninon8tollun^ àei' Ilebaimnensestule um stiinloiiiilpii k'rîtuonspitûl Lern

(I>1i « Itc»î' ?i»c»4«îs»c»r D»
vie komplette ^usrüstuno ist in einem tmndlietien, eleonnten und soliden vederkoiker unterMbrnelit und stets am vnser

^»^»« ^t4r11kîìirî?i Itài' «àu»î1í<zli«

in Xs-Z» un-i
unti
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Unentbehrlich
für den Arzt (Schule, Militär, Impfen) zum
Vorwärmen der Untersuchungs-Instrumente und
zum raschen Sterilisieren (Lancetten, Injek-

jç4 tionsnadeln, Messer). Die Meta-Kerze eignet
sich auch überaus gut für den Laboratoriums-
Gebrauch (Urin-Untersuchungen, bakteriologische

Untersuchungen, z. B. Sterilisieren des
Wasserhahnes vor der Wasser-Entnahme etc.

die

.mit den säubern Meta-Tabletten (fester weisser Sicherheits-Brennstoff)

Auf dem Schreibtisch zum Siegeln eignet sich die META-
Kerze besonders gut. Brenndauer einer Tablette bei kleiner

Flammenstellung zirka 1 Stunde.

Verlangen Sie Prospekte META a.-G., BASEL

822

r
:

i

Brustsalbe „BEBES"
nach Dr. Fritz König, Frauenarzt in Bern

zur Verhütung von Brustwarzen-Entzündungen (Mastitis)

Preis : Fr. 3. 5© Spezialpreis für Hebammen

In allen Apotheken oder direkt vom Fabrikanten

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern 821

843

CÎÂ STATT ESSIG " _ _

->>S AERZTUCH EMPFOHLEN
(O F 3200 R)

M. Ruckli & Renggli, Freiestrasse 72, Basel 814

Bébé- ü. Wöchnerinnen-Ausstattungen
empfehlen ihr gut assortiertes Lager in

Monatsbinden, Salusbinden, Büstenhaltern,
Gummibettstofffen, Irrigatoren, Windeln etc.

Privat-Entbindungsheim Dübendorf
wird werdenden Müttern empfohlen. Massige Preise, gute
Pflege und Beköstigung. Freie Arztwahl. Aufnahmen jederzeit.

Regulative stehen Interessenten zur Verfügung, sowie
Weitere Auskunft durch die Inhaberinnen und Leiterinnen

Frl. B. Pfister, Hebamme, A. Pfister, Pfleg, u. A. Stähli, Hebamme.

Telephon 133

Sterilisierte

Berner-Alpen-AAilch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden i. E,

V

„Bärenmarke". 806

Bewährteste and kräftigste Säuglings-Nahrang,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Mattern vortreffliche Dienste.

Hitglieder! Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!

(K 247 B

Filma
Bettstoffe
IIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Garantiert wasserdicht.
Unverwüstlich, und sehr
angenehm im Gebrauch. Speziell

für Kinder, da er ab¬
solut nicht kältet.

Von den Herren Aerzten
warm empfoh en.

Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.
Basel 1921 grosser Ehrenpreis

mit goldener Medaille.

General-Vertrieb : J. Foery, Zürich 1

Oppiioers ZwiebackmeM
Vorzügliches, von ersten Kinderärzten

empfohlenes und verordnetes

Beste Erfolge in vielen Fällen, wo die Kinder sonst nichts vertrugen
Man verlange Gratismuster!

Confiserie
Öppiifger ët Fraucitiifier* Berti

Äapfeargepgasse 23 s^ree? SSépSts
810 J
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kür den Ti/t (!8ebule, Nilitär, Implen) /um Vor-
wärmen 6er IlntersuckunZs-Znstrumente und
/um rasebcm sterilisieren (Danoetteu, Injeli
tiousuadeiu, ltlesser). Die Äeta-Iver/e eignet
sieb auob überaus Zmt t'ür üen bsdoràriums
üebraueb (Driu-Dutersuebungeu, baliteriolo-
giscdie Dutersuobuugeu, /. ZZ. sterilisieren des
tVa.sserbabues vor der >Vasser-DntnaIime ete.

die

^mîî à 8aàm ^gtg-Igblöükil (sô8îôiUZî88kl' 8îlîîZks!îkit8-^kniZ8toff)

Uut dem .8ebreibtisob /mn siegeln eignet sieb dis llllVI'.v
Ker/e besonders gut. Lreuudausr einer Tablette bei bleiner

Dlammeustellung /irba 1 stunde.

Verlangen 8is Prospekte lVI^V/t à,-a„ ö/tZkl.
«22

!"
ê

î

l

Krusîsslds „NUKeS"
naeb Dr. frit/ König, Drausnar/t in Lern

m VeMW «on kiUZwâueii-kMlilillngen Mliliîl
Dreisc 2. SW 8pe/ialpreis kür Ziebammen

In allen ^.xotbeben oder clirelit vom Dabribanten

S?» v. Ltu«S«r, ^.xotbober, ve?n «2l

S4Z

!7c4I7«!5>Q »

^>3 ^eki7l.«cn (0 r Z200 N)

U. kuckli Ll îîen^li, Dreiestrasse 72, kasel ^
Sèbk- ll. WàmlliîôN-âlmtllttlliWN

smpksklen ibr gut assortiertes Taxer ici

D^snstsdîniten, Sslusdînâsi,, Siis««nks»een,
SlirnmïksttstoNen, >?rîgs««esn, Vì5îi,«IsSn to

»

?àt-^tdinlliing8>ikiiii lliibenllllss
wird werdenden Nüttern empkoblen. illassise Dreise, gute
D liege und Deliöstiguug. Dreis Vr/twalcl. àknabmsn jeder-
^eit. Regulative steben Interessenten /ur Verlügung, sowie
weitere àsbunkt clurob die Inbaberinnen und Reiterinnen

krl. k. ?ki8ter, «öbWing, â. ?ki8tvr, k'ßsg. u. à. 8tskli. ttebsizims.

8tsiiIÎ8ÎvrtH

kerner-Apen-Wlck
dsr Svrnsralpsn-I^ilekgoskIIsLtinft, 8tslclvn I. L.

„Sàrsllin»rks". «M

Kkvàdrtk8lk M KMW 8änKImK^Sldi'iiiiß.
wo Nuttermiieb tsklt.

Absoluts Livbsrkoit. Lloiekmässigo llualltSt
8vliut? gsgsn blnllsrlliarrliös

Vis kralliges Vlpenprodubt leistet bis Lerner-Vipvn-Nilek aueb
stillen cisn Nattern vortrsMebs Dienste.

lilitglieâer! öoi-üvksivlitigt boi vuron
Lînlcâufon in erstor I.inls Illservlltvll!

<ti 247 L

?il»ns
oetî-to»«
iciiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiiiniiiiiiniiiii

Larantcert v/assercilokt.

Unvsrtvüstliok, und sebr an-
xensbnc im ksbrauek. 8ps-
/isli iür Kinder, da er ab¬

solut »lobt kältet.
Von den Herren Ver/tsn

warm smptob sn.
prima 8obwsi/sr 1'abrikat
und bedeutend billiger als

Kautsekuk,
Na»e> IS2I zrosser Nbi-en-

preis mit golciener iNecisIIIe.

Deneral-Vertrieb: I. Xîïi'îrl, 1

Wtzm Wààlll
Vor/Ngliokss, von ersten Kinder-
ac/tsn smptoblsnes und vsrordnsiss

kesle ZrkgZgs is visisil MZstt. ss àNà? ZgvLt NieMZ ve?jx^ggg

àn verlnnZL (ZrntismustsrZ
LsMilKSZ-ZS!

GPPßßKGZ" â MssWTSLßTZWSssM Wê?K
FàApkss-gKZ'TWSSS ÄAi SZSAÄ WZpASs

810 Z
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HERVORRAGENDE KINDERNAHRMITTEL
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GALACTINA
HAFERSCHLEIM

Der Tendenz, Säuglingen wieder mehr Schleim
zu geben, Rechnung tragend, bringen wir einen
gebrauchsfertigen Haferschleim in den Handel.

Der Vorteil dieses gebrauchsfertigen
Haferschleimes ist vor allem seine kurze Kochzeit. Fünf
Minuten genügen, einen vollwertigen, dem selbst
bereiteten Schleim in Qualität überlegenen,
Haferschleim zu erhalten. Galactina Haferschleim ermöglicht

der Mutter, ihrem Säugling stets frischen
Schleim zu geben, so dass Komplikationen infolge
Verabreichung sauer gewordenen Schleimes
ausgeschlossen sind.

Von grosser Bedeutung ist auch, dass der
Galactina Haferschleim immer den gleichen Gehalt
hat, was für das Gedeihen des Säuglings von
eminenter Wichtigkeit ist.

GALACTINA
KINDERMEHL

Wo seitens der Hebamme oder des Arztes die
Verabreichung anderer Nahrung für den Säugling
als opportun erachtet wird, empfehlen wir unser
« Galactina Kindermehl », wobei wir daran erinnern
möchten, dass dieses das einzige Kindermehl ist,
das zu mehr als 50°/o aus reiner Alpenmilch besteht.

Galactina Kindermehl ist von stets gleich guter
Beschaffenheit und keinen Temperatureinflüssen
unterworfen. Von dem Momente an, wo der eigentliche

Aufbau des Knochengerüstes beginnt, also
zirka vom 3. bis 4. Monate ab, ist «Galactina
Kindermehl» die richtige Nahrung. Es enthält die
Phosphate und Nährsalze, die zur Blutbildung und
zum Aufbau e,nes gesunden, kräftigen Knochengerüstes

notwendig sind.

802

Muster und. Literatur senden wir Ilmen gerne kostenlos

GALACTINA, SCHWEIZ. KINDERMEHL-FABRIK, BELP-BERN

Nestle's Kindermehl
ersetzt fehlende Muttermilch am bestenf

da es
alle für kleine Kinder nötigen Nährstoffe

Eiweisstoffe, Dextrin und Maltose
in richtigem Verhältnis enthält.

— Es macht daher auch das Entwöhnen zu jeder Jahreszeit leicht. —

Muster und Broschüre Ober Kinderpflege gratis auf Verlangen.

Kondensierte Milch
gezuckert und ungezuckert

Marke „Milchnaädcheu"
ersetzt vorteilhaft frische Milch als

Nahrung von kleinen Kindern
sowie in der Küche

Broschüre mit lOO Kochrezepten grntis aut Verlangen heim

Bureau Nestlé in Vevey 801
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vâi.ác?»i^
»ä?e«sc»i.cin

ver lenclens, Säuglingen wiscler mskr Sebleim
su geben, ktseknung tragencl, bringen wir einen
gebrauckskertigen Ilaksrseklsim in äsn ilanclel.

Der Vorteil àses gsdraueksksrtigsn lister-
seblsimss ist vor stiern seine Kurse koekssit. künk
Minuten genügen, einen vollwertigen, ctsm selbst
bereitsten Sebleim in (Zualität überlegenen, lister-
sebleim su erbslten. ltalaetina llakersebleim ermög-
liebt clsr Clutter, ibrem Säugling stets krisebsn
Sebleim su geben, so class Komplikationen inkolgs
Verabreiebung sauer gsvorclenen Seblsimes aus-
geseklosssn sincl.

Von grosser Lecleutung ist aueb, àss àr
Kalaeìina llakersebleim immer àn gleieksn kekalì
but, was kür clas ltecleibsn clss Säuglings von
eminenter Wiebtigksit ist.

^Vo seitens clsr llebamme oiler clss Erstes cüs

Verabreiebung anclsrsr àbrung kür clen Säugling
als opportun eraebtst wircl, empkeklen wir unser
« Kalaetina Xinclsrmsbl », wobei wir claran erinnern
müektsn, class clisses cl us einsigs Xinclermebl ist,
às su mskr als üb aus reiner rVIpsnmileb bsstebt.

Kalaetina Kinctsrmsbl ist von stets gleieb guter
kssekakkenksit uncl keinen llempsratursintlüssen
untsrworksn. Von clem lü omen te an, wo clsr sigent-
liebe c^ukbau clss linoeksngerüstes beginnt, also
sirka vom 3. bis 4. lllonats ad, ist atlalaebna
kinctsrmebl » bis riektigs dtakrung. Ils entbält bis
pbospbate uncl bläkrsalse, ctis sur lZlutbilclung uncl
sum ^utbau Sines gssunclen, krakligen knoebsn-
gsrüstss notwenüig sincl.

802

wir» lit,»« »

DIosìlà's Kinrio^moki
ersetzt teblenbe ^tutterintteb sn, besten.

Äs LS

Silo iCleins Sîin0sr nSîïgon Nskrsîo??«
eiweisstotto. voxîrîn un«i S^siioso

in lieìitÎMM Vkl-IlàÛnis kilkltàlll,

— Ls insetil âbksr ctueli ctus lüntvöknkil ?bl jsâsl' .Itàssxcziì làilt. —

Nnzter nnii kimMre uder Kinàvklegk gratis auk Verlangen.

Màà Mlek
,mà anKvsisvkvrt

>1il,r»àât?ìì< i»"

orsoî-t vortsïikstt îriscke klilck sis

DIsbrung ven bleïnen Xïnilern
sowie in «ior neeko

iriil !<><> ì»«irn

Suresu Nestle in Vevezf soi
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